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Schriftleitung un d n Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 


Sur. Kriegslage. 
Feindliche Mißerfolge auf allen Fronten. 
An der Arrasfront reiben die Engländer 
iter ihre menſchlichen und maſchinellen An⸗ 
smittel in ergebnisloſen, verluſtreichen 
lichrifſen auf. Die Tatſache, daß in den eng⸗ 
ischen Berichten ſeit Wochen die gleichen Orts⸗ 
zamen wiederkehren, iſt der vollgiltige Beweis 
Se das vollkommene Steckenbleiben ihrer 
enſive. Der neuerliche große Angriff am 
85 Mai in dem heiß umkämpften Gelände 
eiderſeits der Scarpe blieb wiederum im 
eutſchen Abwehrfeuer liegen. Dorf und Bahn⸗ 
a deux, die ſchon mehrmals den Beſitzer ge- 
echſelt haben, blieben nach erbittertſten 
aupfen in engliſcher Hand. Die deutſchen 
nien halten Dorf wie Bahnhof eng umklam⸗ 
15 Am Nachmittag erneuerten die Eng⸗ 
under nach ſtarker Artillerievorbereitung die 
Angriffe auf Bullecourt. Weit überlegenen 


tüften gelang es, die deutſche Beſatzung in 


we 


en Nordoſtrand des Dorfes zurückzudrängen. 
175 dem 11. April iſt dies der zwölfte eng⸗ 


che Angriff auf das Trichterfeld dieſes 
Ortes, Wenn jedoch die Engländer auf den 
etz dieſes Trümmerhaufens beſtehen, ſo 
erden ſie den Angriff zum dreizehnten male 
erholen müſſen, denn am ſpäten Abend 
0 12. Mai wurden ihnen alle in Bullecourt 
rungenen Vorteile durch den wuchtigen 
losßenangriff eines preußiſchen Gardebatail⸗ 


des 


us unter der perſönlichen Führung feines! 


zopferen Kommandeurs im zähen Nahkampfe 
eder entriſſen. Ebenſo brachen engliſche An⸗ 
A Te zwiſchen der Scarpe und der Chauſſee 
as Cambrai, die von 8 Ahr abends an 
Amal wiederholt wurden, unter blutigſten 
erluſten zuſammen. i 


ſuß Während Franzoſen und Engländer fort⸗ 
tal die Stadt St. Quentin und La Fere 
Flammenzuſchießen, verlief an der Aisne der 
Nag verhältnismäßig ruhig. Bei planmäßiger 
ekämpfung der franzöſiſchen Batterien wurde 
e Harfe Detonation mit gewaltiger Rauch⸗ 

icklung beobachtet. Die Beute aus den 
"Mrfen vom 11. Mai bei Cerny erhöhte ſich 
etwa 500 Gefangene, 5 Maſchinen⸗ und 
Ein elladegewehre und einen Granatwerfer. 


in überraſchender franzöſiſcher Angriffsver⸗ 


beiderſeits der Straße Corbeny—Ponta⸗ 
wurde um Mitternacht mit Handgranaten 
dewieſen. An der Straße Reims — Brienne 
deungen nach kurzer Artillerievorbereitung 
zütſche Patrouillen in die feindlichen Gräben 
rachten einen Offizier und 42 Mann, 

5 chnelladegewehre und mehrere Granat⸗ 
N ter zurück. Die im Eiffelturm⸗Bericht ent- 


897 tene Meldung vom Eindringen franzöſiſcher 


dane lungen in deutſche Gräben bei Bezon⸗ 
in 1 iſt unrichtig. Feindliche Patrouillen, die 
Gran. acht zum 12. Mat in unſere vorderſten 

üben nördlich Ammersweiler eingedrungen 
worfen wurden umgehend wieder hinausge⸗ 


* 
mails Mazedonien ſſt der große Angriff Sar⸗ 
„vollkommen zum Stehen gekommen. Der 
ai wurde von den Deutſchen und Bul⸗ 
Un dazu benutzt, geringe Gewinne, die die 
wiederten an den Vortagen erkämpft hatten, 
er auszugleichen. So wurden auf der Höhe 
es Dobropolje die Serben aus einem Teil 
ein vorderen Grabens, in den ſie am. 11. Mai 
unsedrungen waren, wieder hinausgeworfen 
e ee eine bulgariſche Feldwache ſüdlich 
11 na die, wie nachträglich bekannt war, am 
EN der Hand des Feindes geblieben war, 
Abenemmen. Zwei franzöſiſche Angriffe 
auf 1 des 12. Mai auf die Jarelitzna und 


garen 


fü © Döhe 1088 ſüdlich Huma brachen unter 
Gweren Verlusten ergebnislos zuſammen. 
8 i * 
* 


lebhaft. 


Thorn, Dienstag den 15. Mai 1917. 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 14. Mai (W. T⸗B.) 

Großes Hauptquartier, 14. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

An der Küſte, im Ppern⸗ und Wytſchaete⸗Bogen nahm die 

Artillerietätigkeit zeitweilig zu. Nachdem das ſtarke Artilleriefeuer 


auf dem Kampffeld von Arras tagsüber ſtellenweiſe nachgelaſſen 
hatte, ſetzte es abends zwiſchen Lens und Qusant mit Heftigkeit 


ein. Engliſche Teilvorſtöße bei 


Geringe Gefechtstätigkeit. 


Feind wurde abgewieſen. 


die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbe richt. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a 
Berlin, 12. Mai, abends. 

Die heute Morgen gemeldeten Angriffe der Eng⸗ 
länder erfolgten zwiſchen Gaprelle und der Scarpe, 
beiderſeits der Straße Arras—Cambrai und bei 
Bullecourt. Sie find unter ſchweren Verluſten für 


den Feind gescheitert. Bei Nouex wird noch gekämpft. 


An der Aisne und in der Champagne nichts 
Neues. 


Großes Fauptquartier, 13. Mai. 
Weſilicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronpeinz Rupprecht 

Die großen Angriſſe der Engländer find ges 
ſcheitert! Nach ſehr ſtarker Artillerievorbereitung, 
die ſich auf das ganze Schlachtfeld von Arras 
zwiſchen Lens und Qusant ausdehnte, brachen die 
Engländer in den frühen Morgenſtunden zwiſchen 
Gavrelle und der Scarpe, beiderſeits der Straße 
Arras Cambeai und bei Bullecourt gegen unſere 
Linien vor. In Nouer gelang es ihnen einzu⸗ 
dringen, an allen anderen Stellen wurden ſie durch 
Feuer und im Nahkampf unter ſchworſten Verlusten 
abgeſchlagen. 

Abends erfolgten beiderſeits von Monchy mehrere 
neue Angriffe, die gegenüber unſerer tapferen Vers 
teidigung ebenfalls blutig ſcheiterten. 

Vorteile, welche die Engländer in Ballecourt 
erringen konnten, wurden ihnen durch den ſchnei⸗ 
digen Gegenſtoß eines Gardebataillons wieder ent⸗ 
riſſen. Heute find um das Dorf neue Kämpfe ent⸗ 
brannt. 

Gerteogruppe deutſcher Kronprinz: 

Während es nördlich der Aisne zeitweilig ruhiger 
geworden iſt, hat ſich der Artilleriekampf am Aisne 
—Marne⸗Kanal und in der Champagne, nach Oſten 
bis nach Tahwee Übergreifend, weiter verſchärft. 


Die Kämpfe bei Bullecourt wurden mit Erbitterung fortgeſetzt. 
In zähem Ringen behaupteten wir die Trümmerſtätte des Dorfes 
gegen mehrere feindliche Angriffe. In St. Quentin wird die Zer⸗ 
ſtörung durch die Beſchießung des Feindes täglich größer. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

An der Aisne⸗Front iſt die Lage unverändert. 
pagne erreichte der Artilleriekampf, beſonders zwiſchen Prunay und 
Auberive, beträchtliche Stärke. — Der Feind verlor am geſtrigen 
Tage 12 Flugzeuge und 1 Feſſelballon. Leutnant Wolff ſchoß 
ſeinen 30., Leutnant Freiherr von Richthofen ſeinen 24. Gegner ab. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen Prespa⸗See und Wardar blieb die Artillerietätigkeit 
An einzelnen Stellen gegen unſere Linien vorgehender 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
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Der Erſte Generalquartiermeiſter: Judendorff. 


Oppy und Fampous ſcheiterten. 


In der Cham⸗ 


Ein nächtlicher Vorſtoß der Franzoſen beiderſeits 
der Straße Corbeny—Pontavert blieb erfolglos. 


Der Feind verlor am 12. 5. in Luftkämpfen 14, 


durch Abwehrſeuer von der Erde 3 Flugzeuge. Ein 
franzöſiſcher Flieger mußte hinter unſeren Linien 
notlanden. - 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine Veränderungen, g 
Mazedoniſche Front: 
Auf den Höhen von Dobropolje (öſtlich der 
Cerna) und ſüdlich von Huma wurden feindliche 


Angriffe abgeſchlagen. Die Stellungen ſind dort 
reſtlos und ſeſt in unſerer Hand. 


Berlin, 13. Mai, abends. 


Bei Arras lebhaftes Feuer. Teilvorſtöße der 
Engländer gegen den Park von Oppy und gegen 
Bullecourt find geſcheitert. 


An Aisne⸗ und Champagne⸗Front Lage un⸗ 
verändert. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 12. Mai gemeldet: 
Sſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. ; 
Italieniſcher Kriegsſchauplah: 

An der Iſonzo⸗Front von Tolmein abwärts 
unterhielten heute früh die Italiener durch mehrere 
Stunden ſehr ſtarkes Feuer aus Geſchützen aller 
Kaliber. Sonſt nichts zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 13, Mai: 
Aſtlicher und füdöſtlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues. | 


nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt il, 


Italieniſcher Kriegsſchauplag. 
Bei der Iſonzo⸗Armee ſind geſtern heftige Artil⸗ 
leriekämpfe entbrannt. 
Der Feind ließ zwiſchen Tolmein und dem Meer 
in ganzer Front ſeine Geſchütze und Minenwerfer 
in Tätigkeit treten. Sein Feuer hielt die ganze 


erwidert mit Erfolg. Auch in Kärnten und Tirol 
kamen ſtellenweiſe beiderſeits die Geſchütze lebhafter 
zum Wort. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtaves. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche 
11. Mai nachmittags lautet. Geſtern gegen Tages⸗ 
ende nahmen wir in der Gegend von Chevreux 
einen Widerſtandsmittelpunkt. Gegenangriffe mit 
Handgranaten ſcheiterten in unſerem Feuer. Sehr 
ſtarke feindliche Angriffsverſuche guf den Vorſprung 
hordöſtlich der Hochfläche von Californien (Winter⸗ 
berg) wurden nach lebhaften Kämpfen zurück⸗ 
geſchlagen, in deren Verlaufe der Gegner „ernite 
Verluſte erlitt. Der Artilleriekampf war während 
der Nacht vebhafter auf der Front Cerny—Hurtebiſe. 
Jiemlich lebhafte Handſtreiche des Feindes nord⸗ 
öſtlich von Berry⸗au⸗Bac, in den Abſchnitten von 
Navarin und Auberive und ſüdlich des Paſſes von 
Markirch wurden leicht angehalten. Wir machten 
Gefangene. Von der übrigen Front iſt nichts zu 
melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 11. Mai abends: Nach 
eitiger Beſchießung in der Gegend von Cerny⸗en⸗ 

aonnais griffen die Deutſchen gleichzeitig unſere 
Stellungen beiderſeits des Dorfes an. Unſer Sperr⸗ 
feuer und unſere Maſchinengewehre brachen die 
Sturmwellen, die im öſtlichen Abſchnitt nicht an 
unſere Gräben herankommen konnten. Im weſt⸗ 


lichen Abſchnitt wurden einige feindliche Abteilun⸗ 


gen, denen es gelungen war, in unſeren vorge⸗ 
ſchohenen Stellungen und auf etwa 200 Meter 
Breite Fuß zu faſſen, durch einen Gegenangriff un⸗ 
mittelbar darauf zurückgeworfen. Der Artillerie⸗ 
kampf wurde auf dieſem Teile der Front ſehr leb⸗ 
haft fortgeſetzt. In den Argonnen haben wir bei 
Bolante einen Handſtreich gegen die feindlichen 
Linien ausgeführt und Gefangene mitgebracht. 
Auf der übrigen Front Artilleriefeuer mit Unter- 


brechungen. 


Flugweſen: Im Laufe des Tages haben 19 un⸗ 
ſerer Flugzeuge 5 feindliche Flugzeuge zum Abſturz 
gebracht, und 4 andere Flugzeuge wurden gezwun⸗ 
gen, mit ſchweren Beſchädigungen niederzugehen. 
Belgiſcher Bericht: Im Laufe der Nacht hat ein 
belgiſcher Poſten eine deutſche Patrouille, die ſich in 
der Gegend ſüdlich Stuyvekens Kerke an unſere 
Linien heranzuſchleichen verſuchte, durch Feuer ab⸗ 
gewieſen. Sonſt die gewöhgliche Tätigkeit der Ar⸗ 
tilferte und der Schützengrabenmaſchinen. 
Orient⸗Armee: Sſtlich des Wardar haben unſere 
Truppen im ſchwierigſten Gelände in glänzender 
Meile den Serg di Legen (ſüdlich von Humg) ge⸗ 
nommen und ſich trotz heftiger bulgariſcher Gegen⸗ 
angriffe behauptet. Im Norden von Pozar haben 
die Serben zwei feindliche Werke genommen. Leb⸗ 
hafte Artilleriekämpfe im Cernabogen und im Ab: 
ſchnitt von Monaſtir. Bei den Kämpfen vom 10. 
und 11. Mai haben die Verbündeten 304 Gefangene 
gemacht, darunter 7 Offiziere, und 3 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. Nach Gefangenenausſagen find 
die Verluſte des Gegners beträchtlich. Zahireiche 
frindliche Leichen füllen die Gräben und bedecken 
das Gelände. 


Die feindliche Artillerie war im Laufe der Nacht 
gegen den Chemin⸗des⸗Dames weniger tätig. 
Unſere Batterien legten Vernichtungsfeuer auf 
deutſche Werke und ſprengten ein Munitionsdepot 
nordöſtlich von Invincourt in die Luft. Patrouillen⸗ 
ſcharmützel in der Gegend von Pantheon (ſüdlich 
von Pargny) und in der Champagne in dem Gehölz 
weſtlich des Cornilletberges. Auf dem linken Maas⸗ 
ufer war der Artilleriekampf die ganze Nacht hin⸗ 
durch in der Gegend des Waldes von Avocourt 
heftig, Zu Infanteriekämpfen kam es nicht. Unfere 
Abteilungen drangen in die deytſchen Linien nörd⸗ 
lich von Bezonvaux ein, ſowie an mehreren Punkten 
im Elſaß. Im Abſchnitt von Ammerzweiler mach⸗ 
ten wir eine Anzahl von Gefangenen. An der 
übrigen Front war die Nacht ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 12. Mai abends: Der 
Tag war bemerkenswert durch Tätigkeit unſerer 
Artillerie beſonders ſüdlich von St. Quentin, auf 
der Hochfläche nördlich von der Nisne und in der 
Champaane. In der Gegend von Verdun haben 


unſere Batterien mit Erfolg deutſche Verſchan⸗ 


zungen im Walde von Avocourt beſchoſſen. Keine 
Infanterietätigkeit außer einem Handſtreich, der 
von einer unſerer Erkundungsabteilungen bei 
Berry⸗au⸗Bac ſchneidig durchgeführt wurde, und bei 
dem wir Gefangene machten. 

Flugdienſt? Am 11. Mar haben unſere Sep 
flieger zahlreiche Kämpfe beſtarden, in denen ſieben 


Nacht über an und dauert fort. Unſere Artilletie 


Heeresbericht vom 


Franzöſiſcher Bericht vom 12. Mai nachmittags: 


ae — 


— ee 


zurückzuziehen. 


ſerer Sicht gezwungen. 


hervor. 


deutſche Flugzeuge von unſeren Fliegern abge 
ſchoſſen und völlig zerſtört wurden; 7 andere er⸗ 
litten ſchwere Beſchädigungen und fielen hilflos in 
den deutſchen Linien nieder. 

Belgiſcher Bericht: Tag und Nacht beiderſeitige 
Artillerietätigkeit an der ganzen belgiſchen 19 
und namentlich im Abſchnitte von Ramscapelle. 

Orient⸗Armee: Am 12. Mai hat der Feind auf 


unſere Angriffe mit heftigen Gegenangriffen geant⸗ 


wortet, in deren Verlaufe es ihm gelang, in einigen 
der geſtern auf der Skra di Legen eroberten Gräben 
Fuß zu faſſen. Aber öſtlich von dieſem Punkte er⸗ 
oberten griechiſche Truppen, gemeinſam mit fran⸗ 
zöſiſchen vorgehend, in glänzendem Angriff ein feind⸗ 
liches Werk bei Liumnicg und machten etwa dreißig 
Gefangene. Die Serben gewannen ihrerſeits 
Schritt für Schritt Boden, eroberten nach Abwei⸗ 
ſung mehrerer Gegenangriffe die Höhe 1824 und 
machten weitere Fortſchritte auf Dobropolje. Der 
Artilleriekampf dauert an der ganzen Front an. 


Engliſcher Bericht. 


Erſter engliſcher Bericht vom 11. Mai: In der 
Nacht wurden feindliche Angriffe öſtlich von Arteux 
und ſüdlich vom Souchezfluſſe zurückgewieſen. Ein 
zweiter, durch Flammenwerfer unterſtützter An⸗ 
griffsverſuch wurde gleichfalls abgewieſen. Wir 
unternahmen in der letzten Nacht einen erfolgreichen 
Streifzug öſtlich von Cris (2). 

Zweiter engliſcher Bericht vom 11. Mai: Früh 
am Morgen warf der Feind einen dritten Angriff 
sur unfere neuen Stellungen ſüdlich vom Souchez⸗ 
fluſſe vor, wobei er wieder Flammenwerfer ver⸗ 
wandte. Nach heftigem dreiſtündigen Kampfe zwang 
der Druck des erneuten feindlichen Angriffs unſere 
Poſten, ſich von einem Teil der angegriffenen Front 
Heute Nachmittag unternahmen 
unſere Truppen einen Gegenangriff und gewannen 
alle verlorenen Gräben wieder. Das Ergebnis der 
drei Angriffe des Feindes ſind ſchwere Verluſte für 
ihn, während unſere Stellungen unverändert 
blieben. Die Lufttätigkeit dauerte geſtern an. Drei 
deutſche Flugzeuge wurden im Luftkampf herunter⸗ 
geholt, drei andere zum Niedergehen außerhalb un⸗ 
Zwei von unſeren Flug⸗ 
zeugen werden vermißt. 

Engliſcher Bericht aus Saloniki: In der Nacht 
vom 9. zum 10. Mai griff der Feind unſere neuen 
Stellungen ſüdweſtlich von der Stadt Doiran an. 
Alle Angriffe wurden abgeſchlagen. Anſere Flug⸗ 
zeuge führten vier erfolgreiche Streifzüge aus, bei 
denen ſie Bomben abwarfen. 2 

Engliſcher Bericht vom 12. Mai nachmittags: 
In der letzten Nacht und am frühen Morgen haben 
wir die Hindenburg⸗Linie in der Umgebung von 
Bullecourt zu beiden Seiten der Straße Arras 
Cambrai nördlich von der Scarpe angegriffen, alle 
ins Auge gefaßten Punkte erreicht und einige hun⸗ 
dert Mann gefangen genommen. Erfolgreicher ört⸗ 
licher Kampf öſtlich von L' Empire. Erfolgreiche 
Streifen öſtlich Ppern brachten uns Gefangene ein. 

Engliſcher Bericht vom 12. Mai abends: Nach 
heftigem Kampfe ſetzten ſich die britiſchen Truppen 
in Bullecourt feſt, wo der Kampf weitergeht. Ein 
feindlicher Angriff auf unſere gewonnenen Stellun⸗ 


gen wurde durch Artillerie vereitelt. 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien vom 
12. Mai: Unſere mobilen Kolonnen, die im Stram⸗ 
gebiet des Shat el Edkun und des Dialah⸗Fluſſes 
operieren, haben den Feind nach der Bergkette des 
2 ulehe 80 Meilen von Bagdad, zurück⸗ 
gedrängt. E 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
11. Mai lautet: An der Trientiner Front war 
geſtern die Artillertetätigkeit beſonders ſtark füdlich 
von der Loppioſenke (Camerasbach Etſchtal), auf 
der Hochfläche von Schlegen und im Suganertal. 
In kleinen Gefechten ſchlugen wir ſüdweſtlich von 
Mori (Etſchtal) und im oberen Maoratal (Brenta) 
feindliche Abteilungen zurück. An der Juliſchen 
Front war geſtern die feindliche Artillerie tätiger 
gegen unſere Stellung in der Gegend von Plava 
und im Nordabſchnitt der Karſthochfläche. Die Wit⸗ 
terung begünſtigte in beiden Lagern die Flieger⸗ 
tätigkeit. In der Nacht zum 10. Mai warfen feind⸗ 
liche Flieger Bomben auf die Gegend von Görz, 
ohne Sachſchaden anzurichten. Anſere aſſer⸗ 
flugzeuge bewarfen mit Unterſtützung anderer Fiug⸗ 
zeuge der königlichen Marine das Flugfeld von 
Prosceco im Norden von Trieſt. Geſtern belegte 
eins unſerer Luftgeſchwader die Eiſenbahnanlagen 
von Reifenberg wirkſam mit Bomben. Anſere 
Flugzeuge ſind unverſehrt zurückgekehrt. Ein feind⸗ 
a lugzeug wurde in einem Luftkampf abge⸗ 
hoſſen. 

Italieniſcher Bericht vom 12. Mai: Am 11. Mai 
tagsüber die gewöhnlichen Artilleriekämpfe an der 
ganzen Front. Heftiger waren ſie zwiſchen Aſtach 
und Brenta. In der Gegend non Görz und im 
nördlichen Abſchnitt des Karſt dauerte die italjeniſche 
und die feindliche Tätigkeit in der Luft an. In der 
Nacht des 11. Mai warfen Flugzeuge Bomben auf 
Punta Sdobba und einige Örtlichkeiten am unteren 
Iſonzo, die ein Opfer forderten. Eiſſes unſerer Ge⸗ 
ſchwader bewarf die Bahnanlagen von San Da⸗ 
niele im Tale des Bränizzabaches (Frigido) mit 
Bomben. Ein Caproni⸗Flugzeug überflog Pola, 
warf Bomben ab und rief einen Brard im Arſenal 
Geſtern verſuchten feindliche Flugzeuge am 
Tage an mehreren Punkten über unſerem Gebiet 
vorzudringen. Sie wurden überall durch das Feuer 
unſerer Artillerie und unſerer Jagdflieger ver⸗ 
trieben. Einem einzigen Flugzeug gelang es, über 
Brescia zu gelangen, aber ohne Bombenabwurf. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der hulgariſche Generniftab meldet vom 
10. Mai: 

Mazedoniſche Front: An der Cervena Stena 
heftiges Artilleriefeuer. Ein feindlicher Trupp ver⸗ 
ſuchte vorzugehen, wurde aber durch unſer Feuer 
verfagt. Auf der Höhe 1248, nördlich Bitolia, bes 
gann am frühen Morgen. heftiges Geſchütz⸗ und 
Minenfeuer, das bis Mittag ſich zur höchſten Er⸗ 
kitterung ſteigerte. In dieſem Augenblick bemerk⸗ 
ten wir in den vorderſten feindlichen Gräben ſtarke 
Zuſammenziehung von Truppen. die ſich zum An⸗ 


griff vorbereiteten. Sie wurden unſererſeits unter 


wirkſames Vernichtungsfeuer genommen. Kurz 
darauf konnte der Gegner auf einer Front von drei 
Kilometern einen kräftigen Angriff unternehmen, 
wurde aber unter ſchwerſten Verluſten für ihn aus 
rückgeſchlagen. In der Ebene von Bitolia wurde 
ein feindlicher Feſſelballon brennend abgeſchoſſen. 
Im Cernabogen griffen nach Artillerievorbereitung 
von äußerſter Stärke Franzoſen, Italfener und 
Ruſſen am Vormittag auf der ganzen Front an; 
fie wurden überall durch Feuer und Gegenanariffe 
zurückgeworfen. Nach neuer Artillerievorbereitung, 
die fehr heftig war und mehrere Stunden andauerte, 


griff der Feind noch einmal auf einer Front von 


16 Kilometern an. Auch dieſer Angriff wurde zu⸗ 
rückgeſchlagen; nur nördlich Makovo konnte der 
Hegner in einen vorgeſchobenen Graben bis zur 


Gegend von Kozow und Brzezany niederfiel. 
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Tiefe von 250 Meter eindringen. Gegen 6 

abends en bulgariſche und deutſche Truppen 
ihn durch einen kräftigen Gegenangriff aus den 
Gräben. Gegen Einbruch der Nacht verſuchte der 
Feind von neuem nördlich o anzugreifen; 
der Verſuch ſcheiterte gleichfalls. Eine große Zahl 
toter Feinde liegt vor unſerer Stellung. Bis jetzt 
wurden 2 Offiziere, 260 Soldaten darunter 209 Ita⸗ 
liener, 44 Franzoſen und 7 Ruſſen, gefangen nebſt 
2 Maſchinengewehren und 4 Selbitladenewehren. 
Während der Nacht nur ſtellenweiſe Geſchützfeuer. 
Nordöſtlich Makovo vertrieben unſere Truppen im 
Sturm die feindlichen Gruppen, die ſich vor unſeren 
Gräben eingeniſtet hatten, und machten 1 Offizier 
und 11 Soldaten zu Gefangenen In der Gegend 
der Moglena nahm der Kampf den Charakter äußer⸗ 
ſter Heftigkeit an. Bei Dobropolje gelang es gegen 
Ahend nach heftiger Artillerieporbereitung feind⸗ 
lichen Abteilungen in einen unſerer Gräben einzu⸗ 
dringen. Gegen Morgen wurden ſie angegriffen 
und aus dem Graben zurückgeworfen. In 1 
auf Kukuruz. Rorii, Vresla, Zborsko, Tuſchin um 
Nonte verſuchten feindliche Abteilungen nach hefti⸗ 
gem Feuer von Artillerie, Minen, Gewehren und 
Maſchinengewehren vorzudringen, wurden aber 
durch unſer Feuer gezwungen, Re zurſickzuziehen. 
Weſtlich des Wardar den ganzen Tag über Geſchütz⸗ 
feuer welches nur auf Augenblicke lebhafter wurde, 
beſonders im Abſchnitt ſüdlich vom Dorfe Huma. 
An den Stellungen bei Doiran dauerte der Kampf 
mit unerhörter Erbitterung während der ganzen 
Nacht zum 9 Mai an. Nach wiederholten, vergeb⸗ 
lich unternommenen Angriffen während der Nacht 
ſetzten die Engländer gegen 6 Uhr morgens nach 
längerem Trommelfeuer einen noch heftigeren und 
wilderen Angriff an. Nach blutigen Nahkämpfen 
wurden die Engländer zurückgeworfen und konnten 
nur auf einer Höhe innerhalb unſerer Stellung ſich 
behaupten; aber ein kräftiger Gegenangriff von 
Abteilungen des 34 Anfanterie-Reniments Trojan 
mit glänzender Unterſtützung der Artillerie trieb 
die Engländer vollſtändig von dieſer Höhe zurück. 
Jetzt iſt die ganze Stellung ſödlich Doiran in unſe⸗ 
ren Händen. Bei dieſen wilden Angriffen erlitt 
der Feind unerhörte Verluſte. Während des Tages 
Abnahme der Tätigkeit des Feindes. Gegen Mittag 
verſuchte eine ſtärkere feindliche Gruppe vorzugehen. 
wurde aber durch Feuer zerſtreut. Ein feindliches 
Flugzeug wurde ſüdlich Doiran im Luftkampf abge⸗ 
ſchoſſen. Dängs der Boelaſitza Planina und an der 
unteren Struma gewöhnliche Artillerietätigkeit. 
Im allgemeinen übertreffen die Kämpfe. welche ſich 
geſtern und heute an der mazedoniſchen Front abge⸗ 
ſpielt haben, durch Ausdehnung und Erbitterung 
alle Kämpfe, die bisher an dieſer Front ſtattge⸗ 
funden haben. Das vom Feinde mit allen Waffen, 
beſonders mit der Artillerie, unterhaltene Feuer 
erreichte eine bisher unerhörte Heftigkeit. Die 
Truppen der bulgariſchen und deutſchen Jufanterie 
verteidigten. vorzüglich unterſtützt von der Artil⸗ 
lerie, den Minenwerfern und Maſchinengewehren, 
ihre Stellungen mit hartnäckiger Ausdauer und vor⸗ 
bildlicher Tapferkeit, indem ſie den Feind, wenn es 
ihm gelungen wax, in einige unſerer Gräben eins 
zudringen. durch hitzige Gegenangriffe, durch Nah: 
kampf und Handaranpatenkampf zurücktrieben. Dank 
der unbeſieglichen Zähigkeit der bulgariſchen und 


der verbündeten deutſchen Truppen wurden während ; 


dieſer beiden großartigen Kampftage die wieder 
holten erbitterten Angriffe der Truppen Sarrails 
gebrochen. deren Tote unſere Schützengräben und den 
Raum vor den zerſchoſſenen Stellungen bedecken. 
Die Infanterie⸗Regimenter Nr. 34 und 44 zeich⸗ 
neten ſich in dieſen Kämpfen am meiſten aus. 

Numäniſche Front: Nördlich und weſtlich Tul⸗ 
cea vereinzeltes Gewehr⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
feuer, bei Iſacceg und weiter weſtlich vereinzeltes 
Geſchützfeuer. 


Bulgariſcher Bericht vom 11. Mai: 

Mazedoniſche Front: In der Gegend von Bitolta 
lebhaftes Artilleriefeuer. Im Cernabogen ver⸗ 
ſuchten die Franzoſen morgens einen ſtarken Angriff 
auf einer Front von ungefähr 5 Kilometern, doch 
wurden ſie zumteil im Nahkampf zurückgeworfen. 
In der Dämmerung rückten mehrere feindliche Ab⸗ 
teilungen nördlich von Makovo vor. wurden aber 
durch Sperrfeuer abgewieſen. Sſtlich von der Cerna 
wurde ein Angriffsverſuch des Feindes gegen das 
Dorf Trnova in unſerem wirkungsrollen Zerſtö⸗ 
rungsfeuer erſtickt. In der Meolena-Gegend ziem⸗ 
lich lebhafte Kampftätigkeit. Nach heftiger Artii⸗ 
lerie vorbereitung griffen die Serben mehrere male 
hintereinander bei Dobro Polje. Kovil. Zborsko. 
Tuſchin und Nonte an, wurden aber jedesmal durch 
unſer Feuer und unſere Gegenangriffe zurück⸗ 
geſchlagen. Wir erbeuteten drei Selbſtladegewehre. 
Das lebhafte Geſchützfeuer hält an. Weſtlich des 
Wardar Artilleriefeuer von wechſelnder Clärke. 
Südlich des Dorfes Huma unternahm der Feind 
wütende. mehrfach wiederholte Angriffe. Einzelnen 
ſeiner Abteilungen gelang es, in einen unſerer 
norgeſchobenen Gräben einzudringen; doch wurde 
dieſer im Laufe der Nacht durch einen mächtigen 
Gegenanoriff wieder zurückgewonnen. Weſtlich von 
Altſchak Mahle ſetzte um eine unſerer vorgeſchobenen 
Stellungen ein Infanteriefampf ein Südlich von 
Doiran mäßige Geſchütztätigkeit. In und vor unſe⸗ 
rer Stellung hat man bis jetzt mehr als 1500 Leichen 
engliſcher Soldaten gezählt, darunter 15 Offiziere. 
In den Schluchten vor unſeren Stellungen liegen 
noch zahlreiche Leichen. Zwei engliſche Maſchinen⸗ 
gemehre und viele Gewehre würden erbeutet. Sſt⸗ 
lich vom Dofranſee bis zur Mündung der Struma 
ſchmache Geſchütztätigkeit. In der Ebene von Serres 
Tätigkeit von Patrouillen und ſchwächeren Ab⸗ 
teilungen. > 8 

Rumäniſche Front: Bei Tulcen ſpärſiches Ge⸗ 
wehrfeuer, bei Iſaccea ſchwaches Artilleriefeuer. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
10. Mai lautet: 
Weſtfrant: 
und von Smoraon eröffnete der Feind ſtarkes Ars 
tilleriefeuer. In den Waldkarpathen weitiih vom 
Kapulberge, griff die feindliche Infanterie in Stärke 
von etma zwei Kompagnien nach kräftigem Minen⸗ 
und Bombenwerfer⸗ ſowie 
Stellungen an. In der Nähe unſeres Drahtverhaues 
von Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer empfan⸗ 
gen, ging der Feind in ſeine Gräben zurück. An 
der übrigen Front Gewehrfeuer, Erkundungen der 

Aufklärer und Fliegertätigkeit. 

Numäniſche Front: Beiderſeitiges Feuer von 
Erkundunasabteiſungen und Aufklärern. 

Kaukafusfront: Gewehrſeuer und Erkundungen 
der Aufklärer. . 
Flugweſen: Fliegerfähnrich Nawrotzky brachte 
ein deutſches Flugzeug zum Abſturz. das in ge 

as 

Flugzeug iſt unverſehrt. Die Flieger wurden ge 
fangen genommen. 

Nuſſiſcher Beriht nom 11. Mai: 

An der Weſt⸗ und rumäniſchen Front das ne: 
möhnliche Gewehrfeuer und Erkundungen der Auf⸗ 
klärer. An der Kaukaſusfront verſuchten Kurden 


vom 


In der Gegend des Miadziol⸗Sees 


Artilleriefeuer unſere 


Uhr in der Nähe von Sakeiz einen unſerer Poſten auf⸗ 


zuheben. Ein Teil des Feindes wurde getötet, der 
Reſt zerſtreut. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer. 

Ruſſiſcher Bericht vom 12. Mai: 

Weſtfront: Das gewöhnliche Gewehrfeuer von 
Erkundungsabteilungen und Aufklärern und Unter⸗ 
nehmungen von Fliegern. Südlich des Narocz⸗ 
Sees in der Gegend des Dorfes Stahowtzy unter⸗ 
nohm der Feind einen Gasangriff. 

Rumänische Front: Feueraustauſch von Erkun⸗ 
dungsabteilungen und Aufklärern. a 

Kaukaſusfront: Am 10. Mai ergriffen die Türken 
in Stärke von ungefähr drei Kompagnien und meh⸗ 
reren Abteilungen Kurden die Offenſive auf beiden 
Euphrat⸗Ufern, füdweſtlich von Erzindian und in 
der Gegend des Engpaſſes Keler Kami. Wir brach⸗ 
ten die Offenſive der Türken zum Stehen. Zwiſchen 
Senneh und Pendjrin in der Gegend des Paſſes 
Garran bemächtigten ſich unſere Truppen in. der 
Nacht zum 8. Mai eines Teiles der feindlichen 
Stellungen. Am Tage des 8. Mai wurde der Kampf 
fortgeſetzt. und wir beſetzten noch einen Teil der 
feindlichen Stellungen; aber bei Einbruch der Nacht 
wichen unſere Truppen angeſichts beträchtlicher 
feindlicher Verſtärkungen in ihre erſten Stellungen 
urück. Am 8. Mai überſchritten unſere Truppen 

en Diala⸗Fluß bei Meydan und traten den Marſch 

in der Richtung auf Kiphri an. Am 10. Mai über⸗ 
ſchritten wir nach einem Kampfe den Diala zwiſchen 
Diumur und Omar Aga. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die beiderſeitige Fliegertätigkeit 


war am 12. Mai äußerſt rege. Die in letzter Zeit 
häufig gemachte Beobachtung, daß der Gegner nur 
noch in ſtarken Geſchwadern die Fernaufklärung 
wagt, beſtätigte ſich erneut. Der geſtrige Tag 
koſtete den Gegner 18 Flugzeuge; 14 davon wurden 
im Luftkampf bezwungen. Die von unſeren Fliegern 
durchgeführten Fernflüge führten vor der nördlichen 
Front bis Boulogne⸗Etaples. Die Flugzeuge kehr⸗ 
ten unbeſchädigt mit gutem Ergebniſſe heim. Die 
Nahaufklärung, bei der Ortsunterkünfte und Lager 
mit Bomben, feindliche Reſerven und Truppen⸗ 
anſammlungen erfolgreich mit Maſchinengewehr⸗ 
feuer angegriffen wurden, ſetzte auf allen Fronten 
den ganzen Tag hindurch nicht aus. Artillerie⸗ 
flieger und Feſſelballons löſten ungeachtet der 
dauernden Störung durch feindliche Jagdflieger ihre 
wichtigen Aufgaben mit gutem Erfolge. 


Wachſende Kriegsmüdigkeit im franzöſiſchen Heere. 


Die Mannſchaften des franzöſiſchen 18. Jäger⸗ 
bataillons der 4. Diviſion hatten in ihrem Lager 
bei Bauvancourt, wo ſie nach ihrem erſten Einſatz 
im April in Ruhe lagen. Aufſchriften angebracht 
wie: „Wir gehen nicht mehr vor. Nieder mit dem 
Krieg!“ Das 8. franzöſiſche Jägerbataillon der 
42. Divifion brachte ein Schild an. worauf ſtand: 
„Wir werden in Stellung gehen, weigern uns aber, 
anzugreifen!“ Das franzöſiſche 42. Artillerie⸗ 
Regiment der 4. Diviſion brachte ein Schild an mit 
der Aufſchrift: Wir gehen in Feuerſtellung, wer⸗ 
den aber nicht ſchießen!“ Bei dem großen Angriff 
n der Champagne am 30. April wurden Süd⸗ 
franzoſen gemiſcht mit Marokkanern zum Angriff 
angeſetzt. wobei allerdings unklar blieb, ob die Süd⸗ 
5 die Afrikaner ſtützen ſollten oder umge⸗ 
kehrt. Die Kriegsmüdigkeit greift auch in das 
franzöſiſche Offizierkorps über. Gefangene der 169. 
Diviſion erklärten, daß man beim Angriff die Offi⸗ 


ziere vergeblich vorn 


Die ruſſiſchen Truppen in Frankreich 
wollen nicht mehr! 

Während die ruſſiſchen Abteilungen, die man 
am Anfang der großen franzöſiſchen Offenſtve 
zwiſchen franzöſiſche Verbände einſchob am Brimont 
und nördlich davon mit großer Tapferkeit angriffen, 
wobei fie allerdings ſchwere Verluſte erlitten, haben 
die Ruſſen nunmehr erkannt, daß man ihnen ſtets 
die ſchwerſten Aufgaben zumeift und ſie dem fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Imperialismus opfert. 
Neuerliche Feſtſtellung haben ergeben daß ruſſiſche 
Verbände die Stellungen, die man ihnen anwies, 
eigenmächtig aufgaben und ſich ohne viele Umſtände 
zurückzogen. Das franzöſiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 120. das am 20 April die Ruſſen ablöſen ſollte. 
fand den betreffenden Stellungsabſchnitt geräumt 
vor. 0 5 


Die Wirkung der deutſchen Lutfangriffe. 
Was von den engliſchen amtlichen Berichten 
über die Wirkung der deutſchen Luft⸗ und Flotten⸗ 
angriffe zu halten iſt, in denen immer wieder be⸗ 
tont wurde, daß ſie keinen Schaden anrichteten, und 
daß die Luftbomben auf das freie Feld fielen, ergibt 
folgende Meidung der „Financial News“: Heute 
findet auf Einladung des Lord Mayor von London 
in Manſion Houſe eine Verſammlung zur Unter: 
ſtützung des Kriegsſchadenausſchuſſes ſtatt. Die 
Verwaltung von 718 Gemeinden mit 28 112 936 
Einwohnern werden dem Premierminiſter eine 
Eingabe überreichen worin nerlangt wird, daß der 
durch feindliche Luftſtrettkräfte und Bombardements 
angerichtete Schaden auf Staatskoſten über⸗ 
nommen wird. : 


Ein Toter als engliſche Falle. 


Eine deutſche Patrouille, die vor der Front im 
Dvernbogen einen englischen Toten bergen wollte, 
fand ihn an der Erde feſtgebunden. Bei dem Ver⸗ 
ſuche, den Toten loszubinden, erhielt die Patrouille 
ſtarkes Feuer. Jedenfalls handelt es ſich um einen 
neuen Kniff der Engländer, die nicht davor zurück⸗ 
chrecken, ihre eigenen Toten in dieſer Meile als 
Falle auszulegen. 5 

* * 


y * 
Die Kämpfe zur See. 
U-Boots Erfolge im Atlantiſchen Ozean 
und engliſchen Kanal. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
6 Dampfer, 7 Segler, 12 Fiſcherfahrzeuge mit 
29 500 Brutto⸗Regiſtertonnen. g 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. 
folgende. Englischer bewaffneter Dampfer „Kariba“ 
(3697 Tonnen) mit 5000 Tonnen Zucker nach Eng⸗ 
land. die engliſchen Segler „Good Hope“ und „Tho⸗ 
mas“, letzterer mit Salz nach Neufundland, die 
franzöſiſchen Segler „Pponne“, „La Vitoire“, „La 
Ruſſie“, die mit einem vierten Segler, deſſen Namen 
nicht bekannt iſt, zuſammen in demſelben Geleitzug 
fuhren und Grubenholz an Bord hatten, nachdem 
vorher der geleitende bewaffnete franzöſiſche Fiſch⸗ 
dampfer „Hekyade“ vernichtet war, die franzöſiſchen 


zum Volke ſpricht. So 


Fiſcherfahrzeuge „L. 187 und „L. 1287. — Der 


bewaffnete italieniſche Dampfer „Francescn“ (3489 
Tonnen) und der italieniſche Dampfer „Stromboli 
(5466 Tonnen), Ladung 6239 Tonnen Stückgut, dar 
unter 1200 Tonnen Stacheldraht von Amerika 
Italien. — Der ruſſiſche Segler „Ernſt Sophie“ mit 
500 Tonnen Salz. — Ferner ein großer bewaffneter 
Dampfer mit zwei Schornſteinen und Promenaden“ 
decks, deſſen Name nicht feſtgeſtellt werden 5 
— Mit den übrigen verſenkten Schiffen wurden u. & 
folgende Ladungen vernichtet: 3000 Tonnen Stüͤck⸗ 
gut von Amerika nach Frankreich und 3900 Tonnen 
Kohlen von England nach Oran. 


Abwehr feindlicher Angriffe zur See. 
Ruſſiſche Motorboote, die ſich am Weſteingang 
des Rigaer Meebuſens zeigten, wurden von unſeren 
Batterien unter wirkſames Feuer genommen. 
ſeitliche Beobachtung ergab, daß ein Boot zum 


Sinten gebracht und ein Boot ſchwer beſchädigt 


wurde. 5 

Einige feindliche Monitore beſchoſſen am 12. Mai 
morgens bei unſichtigem Wetter auf große Ent⸗ 
fernungen Zeebrügge; fie entfernten ſich, als unſere 
Batterien das Feuer eröffneten. Der Sachſchaden 
ift gering; leine Menſchenverluſte. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein englischer Krenzer auf eine Mine gelaufen. 

Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ melden aus 
Haag: Aus gut unterrichteter Quelle wird min 
geteilt, daß im Nordkanal zwiſchen Irland 1 
Schottland dieſer Tage der leichte engliſche e 
„Cordella“ (3800 Tonnen) auf eine Mine gelau 
und ſchwer beſchädigt ſei. Er ſei nah Barrow a 
geſchleppt worden. 


Weitere U⸗Boots⸗Erfolge. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: Verſenkt wurden et 
Dampfer, ein Segler, zwei Fiſchdampfer mit 22 255 
Brutto⸗Regiſtertonnen. den verſenkt 

Schiffen befinden ſich u. a.: 8 
„Triſtleard“ (4136 Tonnen), Ladung Salpeter, un 
„Patagonia“ (3832 Tonnen), die engliſchen ia 
dampfer „Harberth Caſtle“ und „Neſtor“, der ) 
lieniſche Dampfer „Guiſeppi Accama“ (3224 To.) 
Ladung 3600 Tonnen Mais, von Noſario na 

Genua. Der verſenkte Segler führte 2500 Tonnen 
Mais nach England. 


Berſenkte Schiffe. 


Havas meldet: Nach glaubwürdigen Meldung 
iſt der Fährdampfer zwiſchen Oran und Marſei 
verſenkt worden. Eine Anzahl von Perſonen ſo 
ertrunken fein. wet: 

Das däniſche Miniſterium des Außern me b 
Der däniſche Dreimaſtſchooner „Sophie“, auf * 
Reife zwiſchen britiſchen Häfen in Ballaſt, iſt 
Atlantiſchen Meere verſenkt worden. 


Die ſchwediſchen Verluſte. 


„Berlingske Tidende“ meldet aus Stocchaaſt 
Wie die Kriegsverſicherungskommiſſion mitt 15 
beträgt die Zahl der ſchwediſchen Schiffe, deren Ve 
luſt unmittelbar oder mittelbar mit dem 
Verbindung ſteht, 77 Dampfer und 34 S 


zuſammen 114 000 Tonnen. 


Der Minenkrieg. 


Im Monat April find an der mieberlänbilöen 
Küſte 182 Minen angeſchwemmt. Davon find 5 
engliſchen, 6 deutſchen und 7 unbekannten Urfprungt⸗ 


Seit Kriegsbeginn ſind ſomit bis zum glei 


punkte an der niederländiſchen Küfte 2079 Minen 
angetrieben. Davon ſind 1414 engliſchen, 65 fel, 
zöſiſchen, 265 deutſchen und 335 unbekannten 
ſprungs. 


! ̃ ͤ 


Die Lage in Rußland. 


Milfukow iſt krampfhaft bemüht, ſich auf feinem 
khon-bedentlih wackelnden Poſten zu halten. Da 
ihm dies auf andere Weiße nicht recht möglich 520 
fo verſucht er es mit allen möglichen Reden ei 
Erlaſſen, in denen er eimerfeits zur Entente u 
zum andern — in entgegengeſetzten Außerungen af 
hat er abermals 110 
Wunſch der Vertreter des Feldheeres“, wie di 0 
Petersburger Telegraphen⸗Agenur ſich Te at 
ausdrückt, eine Erklärung über gewiſſe Fragen 97 
äußeren Politik abgegeben. Miljutom ſagte u. 4. 
Es beitehen geheime Verträge, aber fe une 
nicht veröffentlicht werden, denn das würde En 
Enthüllung von Geheimniſſen bedeuten. bie M' 
nur den Intereſſen der ruſſiſchen Demotratte, er 
dern auch denen aller Alliierten Abbruch Se 
könnte. da fie einen Bruch Rußlands mit rei it 
Alliierten herbeiführen könnte. 


Rußland vollkommen einig darin, daß das De 


des Krieges das Recht der Völker auf freie 15 


tionale Entwicklung iſt. Was 25 Annexionen u 
Entſchädigungen betrifft, ſo mu 
die die Alliierten dieſen Worten betlegen. e 
feitgelegt werden. So beſtehen die An 5 

da rauf, daß diejenigen, die ihr Land verwüſt Sie 
geplündert haben, ihnen den Schaden ee 
alliierten Länder haben ſich anfangs über VE " 
ſche Revolution gefreut, dann aber die Belong 

gehegt, daß in Rußland die den 

Sympathien die Oberhand gewännen. 


flößen die Verwirrung, die bei ums in bei nn 
gung herrſcht, und der Munt = 125 


Alliierten Beunruhigung ein. 
Angaben ift die Lage in Deulſhland krittſc. Jetz e⸗ 
beabsichtigt nicht, Rußland anzugreifen; fes 1 Be 
danken find auf den Orient gerichtet. . ehe 
willigt Rußland eine ſehr 5 n Ei⸗ 
und ſchickt uns Ingenieure, die die ſibt 
ſenbahnen einrichten und uns auf anderen 
ſchen Gebieten helfen werden. 
Dieſe abermalige Erklärung 
dringendes Erſuchen von Seiten E 
da die vor kurzem bekannt gewordene 


engliſcher Dampfer f 


Kriege in 
egler mit 


techni⸗ 


N U 2 GE Ge 


—— a — er 


Bung Miljukows an die Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
Be, in der er feine Kriegsziele korrigierte, in 
ngland ſicherlich Unwillen erregt hat. 
Die Aufgabe Miljukows iſt keinesfalls leicht. 
ährend nach außen hin der Eindruck erweckt 
Biden muß, als ſei in Rußland alles in beſter 
rdnung, dauern in Wirklichkeit die Unruhen 
fort. Selbſt Neuter meldet aus Petersburg: Eine 
Bande von etwa 30 Anarchiſten aus Petersburg 
und Schlüſſelburg, die mit Gewehren, Revolvern 
955 Bomben bewaffnet war, feste ſich in Befitz 
es Hauſes des Herzogs von Leuchtenberg in der 
übe des Marienpalaſtes, um darin ihr Haupt⸗ 
quartier aufzuſchlagen. Sie weigerten ſich trotz 
1 einer Weiſung des Arbeiter⸗ und Soldatenrates, 
1 as Haus zu verlaſſen. Der Bezirkskommandant 
FT hat das Haus von Truppen umſtellen laſſen. 
Nach der Zeitung „Prapda“ verſuchte der Ober⸗ 
befehlshaber des Petersburger Militärdiſtrikts, 
General Kornflow, am 3. Mai die Demonſtranten 
4 Segen die einftweilige Regierung durch Militär zer⸗ 
4 treuen zu laſſen. Hiergegen nahmen der Arbeiter: 
und Soldatenrat ſofort Stellung, indem er den 
Beſchluß faßte, daß die Truppen oder die Arbeiter⸗ 
miliz nicht bewaffnet auf die Straßen gelaſſen 
Werden dürften. General Kornilow nahm darauf 
feinen Befehl zurück. Der Kommiſſar des Moskauer 
Bezirks berichtet über die Störung der Ordnung 
i auf den Straßen am Freitag, daß im dritten Bes 
1 zirk 200 Perſonen umhergezogen ſeien unter den 
Rufen: Wer gibt Brot und Waſſer? Nieder mit 
der Miliz! Nieder mit der Interimsregierung! 
Gebt uns einen Zaren! f 

Wie der badiſchen Preſſe aus Stockholm gedrah⸗ 
tet wird, haben die Garniſonen von Helſingfors, 
Kronſtadt und Schlüſſelburg gemeutert. Die Gar⸗ 
niſonen haben Huldigungs⸗ Kundgebungen an den 
Petersburger Arbeiterrat abgeſandt. 

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Pe⸗ 
tersburg, der Arbeiterrat habe eine allgemeine 
Kampfruhe an den Fronten bis zur Abſtimmung 
des Volkes verlangt. 

Die ruſſiſche Revolution ſteht an. 

Eine in holländiſchen Blättern veröffentlichte 

4 Meldung der „Times“ aus Ungenie vom 6. Mai 

beſagt: Die revolutionäre Bewegung in Rußland 

| iſt nicht ohne Einfluß auf Numänien geblieben. 

Dort beſtand bisher nur eine ſchwache ſozialiſtiſche 

Bewegung. Heute find 20 Abgeordnete zuſammen⸗ 

gelommen, um eine neue Arbeitspartei zu gründen. 

| Die Hauptpunkte des Programms, das angenom⸗ 

men wurde, find Verteilung des Landes unter die 

Bauern und Dandarbeiter, Frauenwahlrecht, bür⸗ 

gerliche Rechte für die Juden, die den Feldzug 1913 

und den gegenwärtigen Krieg mitgemacht haben, 

{m und Fortſetzung des Krieges, bis der deutſche Mi: 

4 Utarismüs zerſchmettert iſt. Die neue Partei hat 

ſich bereits mit den Vertretern der ruſſiſchen Sozia⸗ 

liſten in Verbindung geſetzt und beabſichtigt, mit 
ihnen zuſammenzuarbeiten. 

rr. ——— 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 13. Mal. (Lehrervereinsſitzung. — 
Spagat. In der gestrigen Lehrervereins⸗ 
Wit die in Harnau ſtattfand und an der au 
Mitglieder des Rosenberger Vereins teilnahmen, 
hielt Rektor Eger⸗Roſenberg zunächſt einen Vortrag 
über die zeitgemäße Frage: „Durch welche Ver⸗ 
anſtaltung kann die Volksſchule ohne beſondere 
Anderung ihrer Stoffpläne das Ziel zur Au ahme 
in die Gerta höherer Lehranſtalten erreichen? 


Gemüſebau zu wecken, 
1 es geräumigen Volktsſchulhofes zu 
einem Schulgarten verwandelt worden, in welchem 
| jedes Mädchen der Oberſtufe ein Beet von einigen 


MM Quadratmetern erhalten hat, das es mit allerlei 
Gemüſe 1 und beſät. Die Ernte⸗Erträge 
gehören den Kindern. 


Allenſtein, 12. Mai. (Wechſel in der Leitung 
des Landratsamtes.) Nach der „Allenſt. St wird 
der bisherige ſtellv. Landrat von Baumbach in 

a Kürze Allenſtein verlaflen, um ein anderes Am 

1 zu übernehmen. Mit der kommiſſariſchen Dane) 

P F tung des Landratsamtes Allenſtein iſt der Landra 
Dr. Dilthey betraut worden. 

Slip en 


Vereins u as g 
grüßten die jungen Gäſte. f 
gerecht Der Sonberaug fuhr bald weiter 


1 und brachte die Kinder in die 
5 jau. Morgen treffen in Seb für 
| ei weiter Kinder ein, für 


onderzüge Berliner j 8 
1 ie Kreiſe Ortelsburg und Röſſel. Bis Pfingſten 
| ſollen alle 30 000 für Oſtpreußen beitimmten 
g liner Kinder an Ort und Stelle ſein. N 
Königsberg, 11. Mai. (Wegen unberet tigter 
Verwendung eines fremden Warenzeicheng) iſt vom 
5 Landgericht Königsberg am 12. Januar der Kauf⸗ 
f mann Albert Mendelsſohn zu 500 Mark Geldſtrafe 
Ar verurteilt worden, nachdem ein früheres Urteil 
3 vom Reichsgericht aufgehoben worden war. Der 
1 Angeklagte hatte von einem Berliner Händler etwa 
1 1500 Paar Damenſchuhe billig gekauft, welche ur⸗ 
1 ſprünglich für die Salamander⸗Schuhgeſellſchaft von 
1 einer Fabrit angefertigt worden, aber von dieſer 
4 wegen verſchiedener Mängel nicht abgenommen 
1 worden waren. Die Warenzeichen waren deshalb 
3 von den Schuhen wieder entfernt worden, ehe ſie in 
f den Handel kamen. Der Angeklagte hatte aber 
a doch erkannt, daß es ſich um Salamander⸗Schuhe 
1 handelte, und kündigte dann in den Zeitungen dieſe 
0 are als Salamander⸗Schuhe zu weſentlich billi⸗ 
1 geren Preiſen an als die dortige Zweigſtelle der 
Salamander⸗Schuhgeſellſchaft. Zu der Verwendung 
1 des geichüikten Marenzeichens „Salamader“ war der 
Ä ! Angeklagte nicht berechtigt, und er hat durch ſeine 
Siandlungsweiſe die genannte Geſellſchaft geſchädigt. 
Die Revſſion des Angeklagten gegen das neue 
Urteil wurde heute vom Reichsgericht als unbe 
gründet verworfen, 


haben. 


\ 


d Sirelno, 12. Mai. (Ein Schwindler) wurde gezeichnet hat. Den Herren Wicherk, Sutter, 
hier dingfeſt gemacht, der im Kreiſe Strelno als Ei Pitke, Bigalke und Siebert ſind für 
Kriminalbeamter und Lebensmittelkontrolleur aufs 25jährige Vereinsangehörigkeit vom Deutſ 


trat. Den kleinen Landwirten gab er an, große 


4 1 Kriegerbund die Abzeichen und Diplome verliehen. 
Mengen Hülſenfrüchte zu beſitzen, und bewog ſte Be 


£ j } Die nächſte Monatsſitzung fol Mitte Juni an einem 
zum Kaufe. In mehreren Fällen gelang es ihm, Konzerttage im Tivoli jtattfinden. Die Vereins⸗ 
von den zum Erwerbe von Hülſenftüchten bereiten mitglieder haben freien Eintritt zum Konzert: 
Landwirten Anzahlungen zu erlangen. Auch im deren Angehörige können Eintrittskarten beim 
Kreiſe Hohenſalza hat er auf dieſe Weiſe Beſitzer 1 Schriftführer erhalten. Nach Schluß des geſchäft⸗ 
um Beträge geprellt. Der falſche Kriminalbeamte lichen Teils blieben die Kameraden noch längere 
wurde. hier don dem Fe e ee Zeit geſellig beiſammen. 
verh. i N 5 
Sohenſalha Es handelt ſich um einen Maler aus = oo ehrennen, ein.) An, Sonn 
aeg: x $ aben 2 26: a: 8 9 2 
g. Wollſtein, 13. Mai. (Ein ſchweres Boots: Piask fiat, Wer Voriger berichtele Aber die 
unglück) hat ſich auf dem Schlawer Stöckelſee er⸗ Tagung in Dirihau, woran ſich eine Ausſprache 
eignet, bei dem vier Perſonen ihr Leben eingebüßt über die Einheitsſchule und den Kriegerdank 
ben. Dieſelben waren bei Waldarbeiten be⸗ knüpfte. Über die Erhebung eines Pflichtbeitrages 
ſchäftigt und unternahmen in der Mittagspauſe für letzteren wird in der nächſten Sitzung Beſchluß 
eine Vergnügungsfahrt auf einem morſchen Boote. | gefaßt werden. Br 
Mitten auf dem See erhielt der Kahn ein Leck, der - 3 
obendrein kenterte, da die Infaſſen unruhig gewor⸗ _ — (Stenographen ⸗Verein. Stolze⸗ 
den waren. Dieſe fielen ins Waſſer; dabei fanden Schrey) Am Mittwoch findet die Monats- 
in den Fluten den Tod die beiden 19jährigen Mäd⸗ verſammlung im Hotel Dylewski ſtatt. (Siehe 
chen Hedwig Surig und Marta Kahle aus Anzeigel) 
Schuſſenze, der Arbeiter Guſtav Quiehl aus Esch. — (Symphoniekonzert im Viktoria⸗ 
park.) Der Viktoriapark, der ſich ſeit dem, auch 


berg und die 19fährige Marta Henſel aus Goile. 
Ein 14jähriger Arbeitsburſche kroch auf das trei⸗ in den akuſtiſchen Verhältniſſen überaus glücklichen 
Bau des neuen Muſikſaales mehr und mehr zum 


bende Boot und rettete dadurch ſein Leben. 
= Thorner Konzerthaus herausbildet, ſchloß am Sonn: 
abend die dieswinterliche Spielzeit mit einem 
großen Konzert zweier Kapellen, des Feldartillerie⸗ 
Regiments Thorn und des Infanterie⸗Regiment⸗ 
Nr. 176, ab, das im erſten Teile von Herrn von 
Wilmsdorff, im zweiten, größeren, von Herrn Muſtk⸗ 
meiſter Grüneberg geleitet wurde. Zum Vortra 
kamen. außer Mendelsſohns „Meeresſtille und glück⸗ 
liche Fahrt“ und dem „Vorſpiel“ von Lilzt, noch 
einmal die Muſik Griegs zu „Per Gynt“, die beſon⸗ 
ders in dem 3. Satz, Anitras Tanz, dank auch der 
künſtleriſch vollendeten Ausführung, wieder alle 
Hörer entzückte, und ſodann die „Sechſte“ — 
Beethovens Ländliche Symphonie — die bei jedem 
Hören immer neue Schönheiten offenbart, beionders 
bei ſo guter und ſtarker Beſetzung mit 21 Streich⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Mai 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Poſtaſſiſtenk, Leutnant 
d. L. Franz Karth aus Bromberg; Gefreiter 
Berthold Schmidt aus Stolp (Inf. 61); Schütze 
Fritz Steingraeber aus Friederickenhöhe bei 
Wobeſer (Inf. 176). 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Fliegerleutnant Heinrich Dembowski, 
Sohn des Pfarrers D. aus Königlich Blumenau. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 


Letzte Nachrichten. 
Grubenholzuot in England. 


Amſterdam, 14. Mai. Der durch den Unter⸗ 
ſeebootkrieg in England entſtandene Mangel an 
Grubenholz hat in letzter Zeit einen ſolchen Um ang 
angenommen, daß im Diſtrikt New Caſtle ſeit einiger 
Zeit viele Schächte nicht mehr befahrbar ſind und 
die Außerbetriebſtellung weiterer Schächte zu ers 
warten ſteht. 


Streikbeendigung in England. 


Amſterdam, 14. Mai. Nach einer Meldung 
des Reuterſchen Büros aus Mancheſter beſchloß der 
Ausſchuß, der den Streik der Ingenieure im Gegen⸗ 
ſatz zum Exekutivausſchuß der in den Gewerkſchaften 
vereinigten Ingenieure organiſiert hatte, daß die 
Arbeit morgen wieder aufgenommen werden ſolle. 


Der braſilianiſche Botſchafter lehnt ab. 


Paris, 13. Mai. „Temps“ gibt eine Meldung 
aus Rio de Janeiro wieder, nach der Ruy Barboſa 
die Übernahme des Botſchafterpoſtens in Maſhing, 
ton abgelehnt habe. 


Verſenkter Dampfer. 


Madrid, 14. Mai. Havasmeldung. Nac 
„El Liberal“ iſt der Frachtdampfer „Carmen“, von 
Valencia nach Cette mit Weinen, in der Nähe von 
Barcelona verſenkt worden. 


Der ſchwediſche Sozialiſtenkongreß. 
Stockholm, 13. Mai. Die ſchwediſche 
ſozialiſtiſche Linkspartei eröffnete heute ihren kon⸗ 
ſtituierenden Kongreß, an dem über 200 Delegierte 
Es waren auch mehrere ausländiſchg 


Ari nd a ee 15 inſtrumenten, 10 Holzinſtrumenten, darunter zwei teilnahmen. 
Mekelburg (Landw. ⸗Inf. 61) aus Ruſchütz: Oboen und zwei Fagotte 10 Hörnern, Trompeten Vertreter anweſend. 


und Poſaunen und 2 Schlaginſtrumenten Das 
große Werk, das nur im 3. Satz. dem fröhlichen 
Beiſammenſein der Landleute, im Tempo etwas zu 


ſchnell genommen war, machte einen tiefen Eindruck, 


Wehrmann Albert Koszudowski aus Brom⸗ 
berg; Gefreiter Pitler aus Bromberg; Laad⸗ 
ſturmmann Pau! Menſch aus Bromberg; Ger, 
freiter Valerian von Borſcheſtowski aus 
Karthaus: dieſelbe Auszeichnung und das medien: 
burgiſche Militärverdienſtkreuz 2. Klaſſe erhielt 
Sergeant Vollrath aus Graudenz. 


— (Unabhängiger Ausſchuß für einen 
deutſchen Frieden.) Die Ortsgruppe Danzig 
155 en e A einen ale beſetzt. 

Frieden hält am ittwoch, 16. Mai, nachmittags ; 5 
D Uhr, im oroken Sanfe bes Lune Hen penn cr; Im Mina, 10, Dial das Sehnde Mat. 


Danzig eine Verſammlung ab, in welcher zu dem 5 5 2 
auch 50 5 N 557 1 non m dichten Aufruf bert Boruckiſche Ehepaar in Mocker, Sedanſtraße da. 
f — (Aufgehobenes Urteil.) In der 


der vereinigten Verbände und den in ihm aufge⸗ 
ſtellten Kriegszielen Stellung genommen werden ſoll. Strafkammerſitzung vom 5. Mai wurde in der Bes 
— (Der Kreiswandertag in der oſt⸗ rufungsinſtanz gegen den Hamburger Kaufmann 
deutſchen Turnerſchaft) ſoll auch in dieſem 
Jahre am Himmelfahrtstage vor ſich gehen. Alle 
ereine, Verbände und Bezirke im Kreiſe I Nord⸗ 
pſten (Oſtpreußen, Weſtpreußen, Nordpoſen) ſind⸗ 
fee die Vorbereitungen zu treffen und die 


nach allzu ger Pauſe, wieder ſolche Meiſterwerke 


in das beſetzte Gebiet verhandelt Gegen das 
Urteil, das über 2805 Mark Geldſtrafe lautete, 
Erfolg Is > 9 on mit Pie 
folg eingelegt, daß unter Aufhebung es 
erauſtaltung möglichſt ohne Eiſenbahnbenutzung 5 eo 3 ee 
inheitlich durchzuführen. 


— (Der Poſtſcheckverkehr) hat im Monat 
pril den bisher höchſten Amfang aufgewieſen. Im 
Neichspoſtgebiet vermehrte ſich die Zahl der Poſt⸗ 
eckkunden um 8370 auf 162 700 Ende April. Der 
mſatz betrug 7,588 Milliarden Mark. von denen 
bee ae Seen, See 5 
glichen wurden. Das durchſchnittli uihaben | der Anterſuchungshaft v te Knecht 

erreichte im April mit 556 Millionen Mark jeinen Kutſch en Balu 1915 De reiten Johann 
höchſten Stand. Anträge auf Eröffnung eines Poſt⸗ Lapinski von hier, beide ſchon vorbeſtraft, haben 
ſcheckkontos ſind bei jeder Poſtanſtalt zu haben. ſich wegen gemeinſchaftlichen Einbruchsdiebſtahls 

den ſie beim Bäckermeiſter Gellhorn begingen, zu 
verantworten. Sie haben 1 Sack Mehl 657 Brad 


kannt wurde. 


— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 


9 


ler, die Landrichter Kohlbach 
Gerichtsaſſeſſor ap Die 
vertrat Gerichtsaſſeſſor Lieberkühn. — 


und Cohn, 


—— 


Der aus 


ſtohlen. Die Angeklagten ſind geſtändig. Sie 
werden, K. unter Einbeziehung der früher gegen 
ihn erkannten dreimonatigen Gefängnisſtrafe, zu 
7 EDEN 4 Monaten und L. zu 3 Monaten Gefängnis vers 
Organiſationen eingeſteſl, Deren rechtliche un 

en 9 e Härt war. Wiederh f Schüler Otto Rietz 1903 geboren, aus 
dem Schmiedemeiſter Roſe in Stewken 1 Hobel, 
1 Stemmeiſen und 2 Bretter und dem Friſeur 
Jankowski 100 Poſtkarten geſtohlen und der Frau 
Roſe 5 Feldpoſtpakete unterſchlagen haben ſoll. Das 
Arteil lautete unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
8 27 auf 4 Wochen Gefängnis. — Der Beſitzer 


rufungsinſtanz erkennt, da er um eine gelinde 
Strafe bittet, auf 100 Mark oder 20 Tage Ge⸗ 
fängnis. — Die Berufung des Dienſtmädchens 
Marie Jaskulski aus Löbau, welche wegen gefähr⸗ 


Anna aus Ostaszewo, Kreis Löbau, welche wegen 
Hausfriedensbruchs vom Schöffengericht in Löbau 
erſterer zu 3 Wochen und letztere zu 1 Woche Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden waren. — Der Arb 


Reiſekaſten 4 Mark geſtohlen 
klagte, mit einem Verweiſe vorbeſtraft, erhält 
wegen ſchweren Diebſtahls 4 Wochen Gefängnis. — 
Eine Reihe von Sachen werden vertagt. 


— (Der geſtrige Sonntag) war ein 
rechter Maienſonntag, der erſte ſomqerliche Sonn: 
tag in dieſem Jahre, mit 10 Grad Celſius Wärme 
früh 8 Uhr und noch 15 Grad abends 10 Uhr, wäh⸗ 
rend mittags die Sonne an windgeſchützten Plätzen 
ſchon heiß brannte. i 
begrünt und dem Blick wieder undurchdringlich und 
auch viele Bäume prangen bereits im friſchen 
Laub, wie die Linden auf dem Neuſtädtiſchen Markt: 

ö 1 85 die Friedenseiche die in dem langen Winter 
die alten vergilbten Blätter nicht feſthalten konnte, 
treibt ſchon Knospen. Im Ziegeleipark fand bei dieſer 


h p. 1 2 2 
f 92 geltenden Buchdruck⸗Preistarif. 


we) 


iten Kriegsherrn. 0 
Werde ſchloß Ausgeſchieden find 2 Mitglieder 
das Frühkonzert in 

Grünhof von der Thorner Jugend, Die es „in die 
Auch die Aus⸗ 
Schlüſſelmühle 


„Freilicht“⸗Konzert, f b 
auch das erſte Schießen der Mockeraner Schützen⸗ 
gilde falt. f | 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 . 


ſtandes zur 6. Kriegsanleihe aus der Kaſſe 1000 Mk. 
Sgeichnet worden ſind ſodaß der Verein n 
die Summe von 5500 Mark für die Kriegsanleihen 


licher Körperverletzung zu 20 Mark oder 4 Tagen Scheidemandel und Steaua romana. Auch 
Gefängnis vom Amtsgericht Löbau verurteilt wor⸗ aftien erwächſt nach Ueberwindung einer anfänglichen Ab⸗ 
den war, wird verworfen. — Ebenſo erging es dem ſchwächung die alte Vorliebe wieder von neuem Im Berlauſe 
Arbeiter Marian Zurawski und feiner Ehefrau konnten die anfänglichen Abbröckelungen wieder eingebracht 


Die Büſche ſind ſchon weiter 


Ruſſiſch⸗engliſche Spannungen. 
Kriſtiania, 13. Mai. Ruſſiſche Arzte, die ſich 


und der Blumenſtrauß welcher Herrn Muſikmeiſter längere Zeit in London aufgehalten haben, berichten, 
Grüneberg überreicht wurde darf als Zeichen dank: daß der König Georg, 


barer Anerkennung gelten, daß uns jest in Thorg, George zum Dankgottesdienst in die Kathedrale 


als er letzthin mit Lloyd 


lan 2 5 N 
geboten a, wie die Paſtoral⸗Symphonie. Der ſuhr, mit feinem Begleiter von der Bevölkerung 
Saal nebſt Logen war bis auf den letzten Platz ausgepſiſſen wurde. Die Stimmung gegen Rußland 


nimmt in England täglich an Erbitterung zu. Eng⸗ 
land droht Rußland immer unverblümter mit dem 
Einmarſch Japans, falls Rußland Frieden ſchließen 
ſollte, und ſtellt für dieſen Fall die Eroberung Kon⸗ 
Nantinopels als Englands Kriegsziel hin, um hier⸗ 
durch auf den ruſſiſchen Kriegswillen im engliſchen 


Karl Woſſidlow wegen verbotener Warenausfuhr Intereſſe einzuwirken. 


Die Nöte der Petersburger Telegraphen⸗ Agentur, 
Petersburg, 13. Mai. Die Petersburger 


Urteils auf eine Ordnungsſtrafe von 100 Mark er; Telegraphen⸗Agentur ſtellt entſchieden die Meldung 


der „Daily Mail“ in Abrede, nach der der Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat einen Waffenſtillſtand gefordert 


vom 12. Mai. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirek⸗ habe. Die Frage jet nicht einmal von dem Nat 

tor Franzki; Beiſitzer: waren 8 Mül⸗ Br x me 
0 ſowie 

Sta atsanwaltſchaft 


prüft worden, im Gegenteil arbeite der Nat zurzeit 
einen Aufruf an die Soldaten aus über die Unzu⸗ 
läſſigkeit eines Sonderfriedens und die Verbrüde⸗ 


Robert rung an der Front. 7 


g Amerika behält freie Hand. 
Newyork, 14. Mai. „Aſſociated Preß“ melde 


)iaus Waſhington: Staatsſekretär Lanſing ſtellte die 
im Werte von 13,50 Mark und 1 Sack Semmel ge⸗ Gerüchte, daß die Vereinigten Staaten mit irgend⸗ 


welchen Alliierten ein Abkommen getroffen hätten, 
keinen Sonderſrieden abzuſchließen, mit den Worten 
in Abrede: „Es beſteht kein ſchriftliches oder nicht⸗ 


urteilt. — Unter der gleichen Anklage ſteht der ſchriftliches Abkommen über den Frieden.“ Als 
tewken, der man in Lanſing drang, zu erklären, ob die Frage 


in nicht formeller Weiſe erörtert worden ſei, lehnte 
er es ab, den Gegenſtand weiter zu beſprechen. 


Berliner Börſe. 
Nach den kräftigen Steigerungen und der ſtarten Geschäfts 


Joſef Olkowski aus Mlewo iſt vom hi igen Schöf⸗ belebung der letzten Zeit bat ſich die ſchon in den letzten 
fengericht wegen Arreſtbruchs zu 3 Wochen Gefäng⸗ Tagen der Vorwoche bemerkbar machende Neigun 
nis verurteilt worden. Die Strafkammer als Be⸗ aliſlerungen verſtärkt, womit bei alledem unverändert | 


Grundſtimmung eine Einſchränkung der Geſchäftstätigkeit 

faft allen Gebieten Hand in Hand ging. Dies gilt beſonders 
vom Monlan« und Schiflahrtsattſenmarkt, doch beſtanden auch 
Ausnahmen, wie für Zint und Elettrowerte und einzelne 
Kaſſapaplere, wie Deimler, Gebrüder Böhler, Geisweider, 
für ruſſiſche Bank⸗ 


werden, ohne daß aber die Börſenkrelſe aus ihrer freiwilligen 
Zurückhaltung heraustraten. Großes Geſchäft zu ſtark ſtei⸗ 
genden Kurſen entwickelte ſich weiterhin in Delmler⸗Aktien. 


Art: — Rentenmarkt hat ſich nichts von Bedeutung geändert. 
burſche Albert Ziemer aus Dameran Kreis Culm ' 
ſoll dem Müllerlehrling Kurt Erdmann aus einem; Die im vorjährigen Bericht vom Borfiand; gehegte Erwar⸗ 
haben. Der Ange⸗ tung, daß das Ergebnis des kommenden Geihäftsjahres min⸗ 


Bromberger Schleppſchifſahet 9.-®. 


deſtens nicht hinter dem vorjährigen zurückſtehen würde, iM 
eingetroffen, und er iſt daher in der Lage, vorzuschlagen, den 
ausgewieſenen Ueberſchuß zur Ausſchüttung einer Dividende 
von 4 Prozent und den Ref zu Ab- und Zuſchreldun 
bezw. als Vortrag auf neue Rechnung zu verwenden. 


„!!! T.:... L— 
Waſeerſünde der Weinfel, Brahe und Hehe.) 


tand bes Waſſers am Pegel 

der 3 E m 706 m 

Weſchſel bei Thorn [I. 2171 12 58 
Zaroichof z 


Warſchn . 12. 
Chwalow ice 10. 
8 TEE ar he oc 


Brahe bei Bromberg Nene e 
Netze bei Szarnitu . . , . — 


Meteorologiſche Beobachtungen 
Barom Rb Ar ſtüh 7 Uhr, 


2 74,5 mm ; 
Waſſerſtand d W. N 
Lufttemperatur o nd e 7 


9 Grad & 
en de r: Trocken, W De: ee * 
f 8 morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 20 Grad Celfius, niedrigſte ＋ 8 Grad Celſius. 


zu Thorn 


Wetter anſage. N 


Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) / 
‚Vorausfichtliche Witterung für Dienstag den 15. Mai. 
Zeitweiſe heiter, warm, Gewitternelgung⸗ 35 


| ß RANEAEEEERORTUT 


= Geld- e ss Lotterie * 


i Volksheilſtätten⸗VBerein vom Roten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffizlersfrauen und -Kinder. 


Statt Karten. 
Ihre Verlobung beehren ſich ergebenſt anzu 


In den letzten ſchweren Kämpfen des Regi⸗ 
ments ſtarben zuſammen mit manchen braven 


Unteroffizieren und Mannſchaften den Heldentod zeigen 1 Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 
für König und Vaterland: 3 25 in Berlin im Dienſtgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Oirektion. 
Leutnant d. R. und Komp. ⸗Führer f Ja Ben N 2525 7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
Sand 1 200 000 Mark | 
Sand Debge , — 6. Chen, AT u: 
im Mai 1917. Gewinn = Plan: 
9 855 = e 8 05 5 2. Kl. \ Hauptgewinn zzz 60 000 — 
und des Hamburger Hanſeaten⸗Kreuzes, h 1 Hauptgewinn uu . 
e Hauptgewinn u 10 000 Mk. 3 
Leutnant und Komp.sFührer TCE — 5 1 5 m 10 a a 
Schütte 20 Gewinne zu je 500 Mk. = 10000 Ml. fi 
2 ! 31100 Gewinne zu je 100 Me.. 10 000 Mk. 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 5 f 5 an Seu zu fe 55 m 3 10 000 = { 
1 0 Gewinne zu je 3 . \ 
Leutnant d. Ref. und Romp-Führeer ML Konſkription und Muſterung! g e BE > > = Be Bi 
4 I gr = = 6 000 Gewinne zu je BM .„...=4 9 
V. Dlaschewitz 1. Alle in den Jahren 18671891 geborenen öfterreichiſchen 7888s Gewinne mit zufanmen . — 200 000 Ml. ö 


und ungariſchen landſturmpflichtigen Staatsbürger bzw. 
Auge berger owiniſchen dienſtpflichtigen Landesangehöri⸗ 
en, deren Wohnſitz 1 ſich innerhalb 
er Provinz Weſtpreußen befindet, haben zur Konſkription 
und Nachmuſterung am 


driginalpreis des Loſes 3 Ml. ee : 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 


ihm unvergeßlich bleiben. 
Thorn, im Mai 1917. 


Fähnrich Hurtig. 


Das Andenken an jene Tapferen wird das 
Regiment ſtets hoch in Ehren halten. 


Sie werden 


Irhs des Feldregiments. 


Freitag den 18. Mai 1917, 
8 Ahr morgens, 


auf dem k. u k. öſterr.⸗ungar. Konſulat in Danzig, Langer: 
markt 38, 1 Treppe (Eingang Kürſchnergaſſe) perſönlich zu 
erſcheinen. 

Zu dieſer Muſterung haben zu erſcheinen: alle Heeres⸗ 
pflichtigen der Jahrgänge 1867—1891, auch die, welche auf⸗ 


* 
Alois zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iR. 2 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie-Sinnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


11 Beamten - Derein zu Ian. 


f 


grund eines früheren Befundes wegen Gebrechen die zu 8 j % N 
Zugleich für das 147 | 9 176 linen Senke ee Nen Me 155 den N Lichtspiele. full [Ber ammicag 7 
= : . gelöſcht, t einem Landſturmbefreiungs⸗Zertift⸗ ? 3. m am 
Das Aftzlerlorps des „ Etſ.⸗Oalls. MEN, + fat ober Landſtuemabichied beteilt wurden, oder auf ein e 8 9 
gez.: Naendrup, ſolches Dokument Anſpruch hatten, bezw. in der Evidenz Dienstag bis Donnerstag: 4 Sonnabend den 19. Mai 1911, 0 
Hauptmann und Bataillonsführer. gelöſcht wurden, ferner ſolche, welche bisher ihrer Muſterungs⸗ ; 2 5 abends 8 Uhr, 
8 pflicht aus irgendeinem Grunde nicht entſprochen haben, ie be E im Vereinszimmer des 8 
755 DR desgleichen ſolche Heerespflichtigen, welche bei früheren hofes. 3 
| Muſterungen zum Landſturmdienſte mit der Waffe geeignet 9 D Tagesordnung: 5 
r a ni 19 Nene e 9 125 17 5555 ſpäter, ei tier Frau 1. Oeſchaftsbericht für 1916 N 
= aber als „n geeignet“ wieder beurlaubt wurden. 5 0 res · 2 
Nicht zu erſcheinen haben diejenigen, welche erſt nach N 2. Bericht über die Brüfung der Jah 


Dankſagung. 
Für all die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger 


Teilnahme bei dem Heldentode unſeres unvergeß⸗ 
lichen Sohnes, Bruders und Schwagers, des Leut⸗ 


ſagen wir unſern innigſten Dank. 
Brieſen Wpr., im Mai 1917. 


F. Sand und Familie. 


Die trau 


In das Handelsregiſter B ift bei 
der Firma Heinrich Lüttmann, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
in Thorn eingetragen: 

Anſtelle des im Kriege gefallenen 
Geſchäftsführers Rudolf Lüttmaun 
‚ it der Domänenpächter Paul Lütt- 

mann auf Rittergut Grünewald 
bei Wiednitz in der Oberlauſitz zum 
Geſchäftsführer beſtellt. 


Thorn den 10. Mai 1917. 
-Lunigliches Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter B iſt bei 
der Firma E. Drewitz, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, in Thorn 
eingetragen: 
Dem Kaufmann Adolf Kittler 
und dem Direktor Wilhelm Bene- 
mann, beide in Thorn, iſt Geſamt⸗ 
prokura erteilt. Zwei Prokuriſten 
ſind vertretungsberechtigt. 
Thorn den 11. Mai 1917. 
„ Röniglihes Amtsgericht. 


Bin an das Fernſprechnetz unter 


Nr. 


angeſchloſſen. 


Karl Siedrung, 
Kantine Feldartl.⸗Regts, 81. 


. Bin an das Fernſprechneß unter 


Dr. 862 


Dankſagung. ; 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
vielen Kranzſpenden, ſowie für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrer Basedow beim Heimgange unſerer lieben 5 
Entſchlafer en, Emma Krause, jagen wir Allen auf⸗ || 


ernden Hinterbliebenen. i 


Gertrud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin, 
Altſtädt. Markt 13, 2 Tr. 


8 . 
Geigenunterricht 


erteilt Hobolſt Hövermann, Roſenowilr. 5,1. 


Lee eieftilces 
ud Gaglicht an, 


auch Reparaturen werden ausgeführt, 4 
Gefl. Anfragen unter D. 954 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dienstag und Mittwoch 
2 Reſte⸗ 
Tage. 


Frau Köhn, 


% Coppernikusſtraße 21. G0 


D 


im 


Kaufe alte, auch zerbrochene 


Platin, rein, gr Mk. 7,00, Platinabfälle, Brennſtift 


nur Dienstag den 15. Mai, von 10—4 Uhr in Thorn, 


dem 30. November 1916 im Wege der Superarbitrierung 
entweder als Landſturmpflichtige beurlaubt, oder aber aus 
der gemeinſamen Wehrmacht, der Landwehr oder der Gen⸗ 
darmerie entlaſſen worden ſind, ferner ſolche, welche vom 
Landſturmdienſte zurzeit giltig reklamiert wurden. 


früher erteilten Landſturmlegitimationsblätter ausweiſen. 
Sämtliche Muſterungspflichtige haben zwei gleiche unauf⸗ 
gezogene Photographien in der Größe von zirka 4—6 om 
zur Konſkription mitzubringen. Eine Photographie muß 
auf der Rückſeite von der Gemeindebehörde des Aufenthalts⸗ 
ortes beglaubigt ſein. 

Insbeſondere werden die Herren Gutsbeſitzer aufgefor⸗ 
dert, für die Mitnahme der erwähnten Photographien durch 
die galiziſchen Arbeiter Sorge zu tragen, da ſonſt ein 
Det 5 der Leute für ſie dadurch verloren ge⸗ 

en könnte. 


„Alle bei der Konſkription als „muſterungspflichtig“ bezeich⸗ 


neten Landſturmpflichtigen haben zu der im Anſchluß an 
die Konſkription ſtattfindenden Muſterung in den Räumen 
des Engliſchen Hauſes, Brotbänkengaſſe 16, zu erſcheinen. 


„Zur Konfkription und Muſterung ergehen keine beſonderen 


rung hat feder Muſterungspflichtige aus Eigenem zu tragen. 
Doch reiſen dieſelben auf Grund einer Beſcheinigung des 
Amts⸗ oder Gemeindevorſtehers, daß ſie zur militäriſchen 
Muſterung nach Danzig reifen, auf Grund einer Militär⸗ 
fahrkarte. Aufarund eines behördlich beſtätigten Mittel⸗ 
loſigkeitszeugniſſes erhalten die zur Muſterung Erſcheinen⸗ 
den 1 0 Fahrtkoſten und die Koſten der Photographien 
vergütet. 


6. Die für den Landſturmdienſt mit der Waffe geeignet Be⸗ 


fundenen haben am 23. Juli 1917 bei den zuſtändigen 
Landwehrergänzungs⸗Bezirkskommandos einzurücken. Auf 
Grund ihres Landſturmlegimationsblattes haben dieſelben 
freie Fahrt auf kürzeſtem Wege vom Aufenthaltsort dorthin. 


Die als „nicht geeignet“ Ausgemuſterten gehören auch 


weiterhin dem zurzeit nicht eingezogenen Landſturm an 
und können jederzeit einberufen werden. 


. das Nichterſcheinen zur Muſterung unterliegt der ſtrengen 


Beſtrafung nach dem Weiche vom 28. Juni 1890 R. ⸗G.⸗Bl. 
137 biw. dem Geſetz Art. II aus dem Jahre 1915 über die 
Beitrafung der Nichtbefolgung eines Militäreinberufungs⸗ 
befehls und der Verleitung hierzu. 

Danzig den 5. Mai 1917. 


der Kulſerl. und Königl. öſterr. Angar. Konſul. 


gez. Gellhorn. 


zer gahngebiſſe. 


15 


e uſw., 


Ein dramatiſches Lebensbild in 4 
Akten von Fern Andra. 
Fern Andra, die Daritellerin 
der Haupffolle, und Verfaſſerin 
A des Films. i 


Benjamin, 


: von William Karſtol. 
Haupdarſteller Wm. Diegelmann 
Deutſches Theater. Senta Söneland. 
Nollendorf⸗Theater. Rhd. Schünzel # 
Künſtler⸗Theater. Ida Perry, Ko 
che Oper. : 


9 Muse ebd. 


Büchſe 1,50, ohne Marten, 


Knoblauch, Vd. 2,50, 
Zitronen, Jgd. 1,80, 


ö Bulgariſche 


ſüze Mandeln 


lan Schalen), in Ballen und ausgewogen 
; billig abzugeben 


"Hermann Dann Nachf. 
5 Inh.: Emil Willlmezik. 
Zahle gule Preiſe für 


Kontrollgkaſſen. 


Angebote unter J. F. 6697 an 
adolf Mosse, Berlin SW. 19. 


ace Gedi 


9 kauft Teibusch Brüdenfiraße 14, 2. 


[Moderne A—5:Bimmerwohnung 
mit öbl. Zubehör, möglichſt mit Nußgarten, 
in Bromberger⸗ ober Culmer Vorſtadt zu 
mieten geſucht. Angebote mit Preisangabe 
bis 24. d Mis. unter A. 976 an die 
Geſchöftsſtelle der „Preſſe“ 


2 Zimmer⸗Wohnung 
oder leeres Zimmer 
zum Unterſtellen ven Möbeln von ſofort 

oder 1. Juni geſucht. 
Angebote unter . 956 an die Ger 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Zuche eine Wohnung, 


Bobnnngsgeind | 


rechnung für 1916. . 
„Genehmigung der Bilanz für 1916, 
Beſchlußfaſſung Über die Bertele 
des Jahresüberſchuſſes und En 
laſtung des Vorſtandes. 

. Neuwahl von 
a) 4 Vorſtandsmitgliedern, 


8 


= 


3 6 Wer fein Nichterſcheinen vor der Muſterungskommiſſion b) 3 ſtellvertretenden Vorſtands⸗ 
nants der Reſerve im Infanterieregiment Nr. 176 aus irgendeiner Veranlaſſung begründet glaubt, hat ſich mitgliedern, 
bei dem k. u. k. Konſularamt, Danzig, hierüber eheſtens * 00.3 e gamilen⸗ 
zu vergewiſſern. kk I erie,- d) 3 Mitglie des 
rns an 2. Die Meldepffichtigen müſſen fih bei der Meldung durch ED liedern bes Buhgeſt⸗ 
entſprechende Dokumente, vor allem aber durch ihre ihnen Luſtſpiel in 3 Akten Ausſchuſſes 


5. Berſchiedenes. 

Jahresberichte, die den mitgfiebert 
nicht zugegangen fein ſollten. 2 
vom Kaſſenführer Mauerſtraße » 
1 Treppe, abgeholt werden. 

Der Vorſtand. 


Sitzung 
Mittwoch den 16., abends 8 Uhr, 


f richtigen Dank. Porladungen. ! auch Abgabe von ganzen Kiſten Zitronen. Hotel Dylewuki. — 5 
Roß garten den 12. Mai 1917. 5. Die Fahrtkosten für die Reiſe zur Konſtription und Muſte⸗ Ad. Kuss, Culmerfr. 7. |, m 7 mat ee Ertl Sim 


fahrt) 1.9 Uhr: 


Berfammlund _ 


in der Kapelle der Grauen Schweſtern, 
he 9, 2. 
Segleritrahe 9, RR Predigt 


Um 9 Uhr: Heilige 
Mob, 2 Simmertnohnung 


mit beſchr. Gasküche und Burſcheng 
von ſofort zu . les rade 00. 


Mein zahmes 


e eee, ma 
Rehböckchen 


(BPuppchen, ift ſett Sonnabend früh ab. 


i en 
handen gekommen. Wer mir über 
Verbleib beſtimmte Angaben macht, erhält 
hohe Belohnung, 


Kurth, Antoniewo. 


erloren 
in der Königstraße, nahe Bahnhof ar nd 
kl. Paket. Inhalt: Bluſenſtoff erb. 
Spitzen. Abgabe gegen Belohnung 


in der Geſchäftsſtelle der Preſſe 
Am Freitag 


Pant weiße Bumenfänbe 
in der Elektriſchen vergeflen. 5 
bitte, dieſelben 
5 90 N Beiohn. abzug. 


Ein Kind [Mädchen, 
auf den Namen Marinka“ hörend, 5 
gelaufen, eiwa A. Jahre leiden, 
ugen, ® 
Menge. karten Schürze, blauer 
5 bzubol 
ha RT Bela bei Thor 
Kalender. 


wen ma DIA ID Der Mar 


— ee IV 


7 22 5 Hotel „Drei Kronen“, Zimmer Nr. 15. Läglicher - 
2 36 Sube und Küche. Ei Ei 
"Rudolf Sodtke, |: Anmen)üle Robert Endtricht, Görlitz, e sun mot ı 1 7 
Bau- und Möbeltischlerei. Königstr. 25 ? 5 155 berechtigter Ankäufer. 7 mi TE 585 8 
en 3 vom einfachſten bis zum ele- $ —— N ekt il 0 nung 8 3 3 5 3 35 
3 Fämtliche Malerarbeiten ganteſten empfiehlt in reicher 4 nme ER 5 Kinderhäte Kontoriſtin a den b ch 90 74117118139 
werden gut und billig ausgeführt. b Auswahl 2 ll- | ſchon feit längerer Zelt tätlg, ° ucht zum . Angebote unter G. 964 an die Ge al 20 24 = 
e 3 Anna Wisniewski ! werden moderniſiert.  Bacheile. 16. 1. Juli Beiäftigung. ſchäftsſtele der rele- 27 al 2 
— — 5 15 9 J o NTENT | Se e 1 1 15 RB, 977 2 FR Juni 1 lee = 7 | 9 
Dächer felbitändig, eee f Sen eee Dip erfannfen Sihület, | %% 42: 
ſucht ſofort Stellung. Angebote an —— — itheripiel (Schlagzither) anſcheinend Kinder beſſerer Eltern) die 1718 1920 2 29 30 
T, Krüger. Talite. 80. 27 PA unter X. 948 an die Ge. Zn haufen gelucht mir aus meinem Stalle geſtern nachmittags 24 = 23 = 5 7 
Junge, kräftige Fran Prachtvolle Zöpfe! FETT — 2 eee e AR) Jul 3 90 112 10 21 
it flott dſchriſt wünſcht paffenbe} ſpoltbillig. Haub „ Stid 60 Pfg., uch geteifl, au e e ee ee e een 5 16 17 18 10202 
Bl afigung, Buck. kann gelt werben, Bugend "620 Merz moderne Hack. 15000 Mk., Ace Hppochel Eine alte, g beuchte ſeldſchmiede auen foiort aurid ubeingen, anbetnfalls 23026 24 2 262725 
geſtelle von 95 Pfg. an vom Selbftgeber zu vergeben. Schriflliche zu kaufen geſuch ich ſchonungsſes Anzeige erflakte 


Angebote unter W. 972 an die Ge 
heräftsitelle der „Belle“. 


B. Araczewski, Culmerfiraße 24.4 Angeb. unter g. 988an bie Oesch. d. „Beeſſe“. Von wen, fag ble Gefhäfish.d. Prefier. Warmbler, Militärwaſchanſtalt.“ Hierzu zweites Blatt. 
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Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 12. Mai. 


. Am Bundesratstiſche: Staatsſetretũ raf 
en, Kraetke. ne 
tahdent Dr. $ 5 ie Si 
um 110 Uhr r. Kaempf eröffnete die Sitzung 


gut der Tagesordnung ſtand zunächst die erfte 


ng eines 
Ergänzungsetats 


ortfau der Au ü i 
rtf Ausgaben für die Vertretungen in 
Wplidia, Braſilien, Kuba, Guatemala, China, ſo⸗ 


Nie Anforderung von 2,4 Millionen Mark als erſte ( 


Ante 5 im 
uf der Häuſer zwiſchen pziger⸗ und Wil⸗ 
eimitraße, fowie in der Prinz Albrechtrutze) 

90 e Vorlage ging ohne Ausſprache an den 
auptausſchuß. 

5 Hierauf wurde die Vorlage betreffend Ande⸗ 
ohne des Geſetzes über den Warenumſatzſtempel 
inne Ausſprache in allen drei Leſungen erledigt, 
8 o die Novelllle zum Poſtſcheckgeſetz. Herab⸗ 

8 “Sumg ber Einlagen von 50 auf 25 Mark. 

So 


Kriegsminiſteriums, 


amn wurde die Ausſprache über die 
ſortg Ernährungsfragen 


eſetzt. 
a8. Stubbe (Soz.): Die Not der Städter 
pächſt von Tag zu wach Die getroffenen Maßnah⸗ 
ſcheitern an dem Widerſtand der Landwirte. 
Abg. Koch (fortſchr. Vot): Eine Verringerung 
aber aindviens wird nicht notwendig ſein, wohl 
t 


50 eine planmäßige Bewirtſchaftung des Nind⸗ 
ehbeſtandes. Die Hoffnung unferer Feinde, uns 
auszuhungern, wird zu Schanden werden. 
Mecklenburgiſcher Bundesratsbevollmächtigter 
Freiherr von Bran denſtein: Es trifft nicht 
A Faß die ritterſchaftlichen Güter weniger ſcharf 
ſchandelt werden, als der Kleinbeſitz. Mecklenburg 
gat ſeine Schuldigteit getan. Es hat über 10 000 
tner 1 8 liefert und deckt nan den 
‚sehlbetrag der ganzen preußiſchen Monardie. 
Präftdent len Die Zustände auf 
den Gute des Grafen Hadleter find n jo, mie 
ein ihm übelmallender Neffe ſchildert. 7 
cht beſtritten, daß der Berliner Magi ieles 
an hat gegen den Brotkartenſchwindel. Die viel 
Bewölkerungszahl hätte 
müſſen. Der Schiebung mit Aus 
entſchieden entgegen. Für 
git jeht dee Preis, umd für den 
in 


5 ten der Maſſen ihre eigene Ernährung zu ver⸗ 
ern. 
In jeder Straßenbahn und e ſpricht 


men 0 
Akin, unfere Arbeit 
Ppraphiſchen 
führt zu nich 
Dir een deter i nicht S den höheren 

niſter iſt ni 
Juckerrübenpreiſen. Das Gegenteil iſt der Fall. 
dont ee Ba, au: ur a 
olkes geben. ügli rhyeugungsverm 
werden alle Wine möglichſt erfüllt werden. Den 
Ausführungen des Abg. Hoff bezüglich der Ab⸗ 
Glachtung brauche ich nicht entgegenzureten, nach⸗ 
— — —— — —— 


Wilhelmshöhe. 


Wie faſt alljährlich, fo wird ih unſere Kai⸗ 
ſerin demnächst auch in dieſem ſpäten Lenz für 
einige Zeit in den flillen Frieden des herrlich gele⸗ 
genen Schloſſes Wilhelmshöhe begeben. Das 
mag was Veranlaſſung fein, einen Nückblick auf die 
Vergangenheit dieſes berühmten Herriherfiges zu 

erfen. 


Bereits im 12. Jahrhundert iſt auf der Stätte, 
wo ſich heute das Schloß erhebt, das Kloſter Weißen⸗ 
ſtein entſtanden, das urſprünglich Auguſtiner⸗ 

chen zum Aufenthalt gedient haben ſoll. 
Philipp der Grohmütige hat hier wieder⸗ 


bolt geweilt. Zum eigentlichen Fürſtenſitz wurde es 


aber erſt unter dem Landgrafen Moritz, der hier zu 
Wang des 17. Jahrhunderts auf den Trümmern 
des Klosters Schloß „Moritzheim errichtet hat. 
Unter dem kunſtfinnigen Landgrafen Carl 
lind dann in 14jähriger Arbeit durch den italieni⸗ 
den Baumeiſter Guerneri die berühmten Schloß⸗ 
anlagen, die Kaskaden, die Grotte, das Oktogon und 
die Fontäne entſtanden. f | 
Am erſten Sonntag im Juni 1714, da das große 
Wert vollendet wer, zogen die Kaſſeler feſtlich ge⸗ 


* chmückt an den Weißenſtein, ein alter Brauch, der 


ſich bis zum heutigen Tage erhalten hat. Noch am 
Tage aber ereignete ſich ein arges Zerwürfnis 


dwiſchen dem Landgrafen und ſeinem Sohne, dem 


nachmaligen Könige von Schweden. Der Fürſt 
e ſeinen Sohn, ob es rätlich ſei, eine Statue 

auf die Pyramide zu ſetzen. Friedrich gab zur Ant⸗ 
wort: „Am beſten ſcheint mir ein Galgen dort oben 
Wzupaſſen, an dem der Erbauer es büßen könnte, 

aß er Werke ins Daſein gerufen hat, an denen ſo 


diele Tränen des Volkes hängen.“ Der Landgraf 


itwortete mit einer derben Ohrfeige, und ſein 
dh zog für immer von dannen. Das iſt die Ent⸗ 
S ungsgeſchichte der Koloſſalfigur des farneſiſchen 
erkukes. Dem Kurfürſten Wilhelm J., 


em Erbauer des jetzigen Schloſſes, das unter Du 


\ 


dem fein Parteifreund Koch ſcharf gegen ihn Stel⸗ 
lung genommen hat. „Deutſche Eon und 
„Berliner Tageblatt“ ſollten einmal ihre Artikel 
austauſchen, dann würden Stadt und Land mehr 
Verſtändnis für einander bekommen. Auf dem 
Gebiete der Ernährung ſollten politiſche Gegenſätze 
zurücktreten. Gegenſeitiges Verſtändnis muß Platz 
greifen. Es wäre verhängnisvoll, wollten wir mit 
der gegenwärtigen Stimmung in den Frieden 
gehen. Hüte man ſich, du Übertreibungen die 
Kritik zu entwerten, ſonſt en wir nicht vor⸗ 
wärts, ſondern rückwärts und können unſere wirt⸗ 
e Verpflichtungen nicht mehr erfüllen. 


1 

Abg. Held (utl.): Das Kriegsernährungsamt 
und ſein Präſident find gewiß vom allerbeſten Wil⸗ 
len erfüllt; ſie kämpfen aber mit unendlichen 
Schwierigkeiten. Der Produktionszwang ſchafft 
Müdigkeit. Die Beſchimpfung der Landwirte wirkt 
lähmend. Die Folge der ſchlachtungen würde 
fein, daß wir in allernächſter Zeit keine Schweine 
mehr haben. Die Rinderabſchlachtung 1 mög⸗ 
lichſt weit hinausgeſchoben werden. Der Viehhan⸗ 
delsverband heimſte in einem Jahre über 200 
Millionen Mark an Proviſtonen ein. Garniſon⸗ 
dienſtfähige Soldaten ſollten zur Feldbeſtellung be⸗ 
urlaubt werden. Höchſtpreiſe jind Was es muß aber 
dafür geſorgt werden, daß die Ware nicht ver⸗ 
ſchwindet. In Holland ſollen noch große Waren⸗ 
mengen ix Friedenspreiſen zu haben ſein. Weshalb 
werden dieſe nicht angekauft? Die Geduld des 
Publikums in den ſchweren Monaten iſt geradezu 
erhebend. Die berechtigte Eigenart der Landwirt⸗ 
ſchaft muß gewahrt werden. 

Geheimer Oberregierungsrat von Oppen: 
Die Herauſſetzung der Rindviehpreiſe kann nicht 
hinausgeſchoben werden. Gewiſſe übergangsbeſtim⸗ 
mungen werden Erleichterungen affen. Die 
Klagen über Wildſchaden verringern ſich. Es 
wird geſorgt werden, daß ſie weiter zurückgehen. 

Abg. Weilnböck (konſ.): wir nicht 
auf die Knie gezwungen werden durch Wafffenge⸗ 
walt, ſo werden uns auch die Hungerdrohungen 
nichts / anhaben können. Dafür ſorgen unſere Land⸗ 
rauen. 

b Abg. Dr. Matzinger (Ztr.): Man ſoll nicht 
immer nur die Verbraucher und die Profeſſoren 


aber hören, ſondern auch die Praktiker und die Vertre⸗ 


ter der Bauernſchaft. Selbſtverſtändlich iſt es zu 
begrüßen, wenn der Städter ſich für die Produktion 
intereiliert. Das fördert das Verständnis zwiſchen 
Stadt und Land. 

Abg. Mumm (dtſch. Fr.): Es iſt anzuerken⸗ 
nen, daß gegen den Getreideverbrauch zu Brenn⸗ 
zwecken immer ſchärfer vorgegangen wird. 

Präſtdent von Batocki: Alle Anregungen 
die hier noch gegeben worden ſind, werden geprüft 
werden. Die Alkoholgegner haben mir immer den 
Vorwurf gemacht, daß ich die Intereſſen der Bren⸗ 
ner berückſichtige. Ich muß die Intereſſen der All⸗ 
gen ant alla Die Muefprädie, | 

am oß die Ausſprache. 

Alle Entſchließungen und Anträge des Ausſchuf⸗ 
ſes ee angenommen. 

rauf trat Vertagung ein 

Montag 11 Sei: ee Ergänzungsetat und 
dritte Leſung des Etats. 5 i 
SER Schluß 4% Uhr. 


Eine Unterredung 
mit Uriegsminiſter von Stein. 


Dem ſeit Kriegsbeginn in Deutſchland anweſen⸗ 
den Berichterſtatter der argentiniſchen Zeitung 


Ny und Juſſoir entſtand, verdankt Schloß „Wil⸗ 
ae Bes Namen. Urſprünglich ſoll die 
Inſchrift „Wilheimus Conditor gelautet haben, 
was der Fürſt ändern ließ. — um Mißverſtändniſſe 
vermeiden. 5 
5 Es ift hiſtoriſcher Boden, den wir hier betreten. 
Am berühmteſten iſt natürlich der halbjährige Auf⸗ 
enthalt Napoleons III., der ſeit dem 5. Sep⸗ 
tember 1870 als Gefangener auf Schloß Wilhelms⸗ 
höhe geweſen iſt und hier auf ausdrücklichen Befehl 
des preußiſchen Königs mit allen gebührenden 
Ehren empfangen wurde. Im November 1806 hatte 
ein anderer Napoleonide, der Bruder des Korſen, 
als neuernannter König von Weſtfalen das ver⸗ 
waiſte Schloß bezogen. König e oder, 
wie ihn der Volksmund nannte, „König Luſtik“, 
hatte alsbald den Namen zu Ehren ſeines Bruders 
in „Napoleonshöhe“ verändert. Hier entfaltete ſich 
unter dem Negime des allzu lebensluſtigen Fürſten 
ein toll bewegtes Treiben, das 1 55 15 9 5 
tigten Hirſchpark des Sonnenkönigs erk l 
König En am linken Flügel des Schloſſes 
ein Theater errichten, das mit dem Palaſte ſelbſt 
durch einen Gang in Verbindung ſtand. Hier wurde 
in pomphaften Opern⸗ und Ballettvorſtellungen eine 
Pracht entfaltet, die unermeßliche Summen ver⸗ 
ſchlang und mit der ſoldatiſchen Einfachheit des 
Franzoſenkaiſers in ſchroffem Widerſpruche ſtand. 
„Der ganze Zirkel der weiblichen Theatergeſellſchaft, 
ſo heißt es in einer älteren „Geheimen Geſchichte 
des Weſtfäliſchen Hofes in Caſſel“, „konnte ohne 
Ausnahme für die Herde gelten, welche der könig⸗ 
liche Liebhaber weidete.“ 8 | 
Als großer Freund von galanten Abenteuern 
ließ Jeröme ſich für feine Schäferſtunden in un 
mittelbarer Nähe des Schloſſes durch feinen Hof: 
bauinſpektor Bromeis ein reſerviertes Gärtchen ein⸗ 
friedigen, das durch dichtes Gebüſch gegen aufdring⸗ 
liche Blicke völlig geſchützt war. Der Bauinſpektor, 
der eines Abends etwas an dem Stacket nachſehen 


wollte, hatte dazu eine unpaſſende Stunde gewählt; allemal aus der Reſidenz verbannt ſehen wollten. 


Thorn, Dienstag de 


Gweites Blatt.) 


n 15. Mai 101. 


„La Nacion“ in Buenos Aires wurde vom Kriegs⸗ 
miniſter, General der Artillerie v. Stein, eine 
Anterredung gewährt, in der der Kriegsminiſter 
u. a. ſagte: 


„Es war anzunehmen, daß unſere Feinde die 
militäriſch notwendigen Maßnahmen bei der Front⸗ 
Zurücknahme im Somme ⸗Abſchnitt propagandiſtiſch 
ausnützen würden, aber es wäre zu bedauern, wenn 
in neutralen Kreiſen infolge von Entſtellungen und 
von Unkenntnis der wahren Sachlage eine falſche 
Auffaſſung platzgreift. Die deutſche Oberſte Heeres⸗ 
leitung war re jener Pflichten bewußt, die nicht 
allein von den Haager Beſtimmungen, ſondern auch 
von der Menſchlichkeit im allgemeinen vorgeſchrie⸗ 
ben werden. Durch Deutihlands Scree lebt 
3. B. die Bevölkerung der beſetzten Gebiete noch 
in guten Verpflegungs⸗Verhältniſſen. Ich glaube 
nicht, daß die Engländer und Franzoſen für den 
Fall, daß ſie in unſerer Lage wären, derartige Rück⸗ 
ſichten walten ließen. Man exinnere ſich an den 
Burenkrieg. Das geräumte Gebiet war beſetztes 
Gebiet bis zum Tage des Rückzuges und würde 
nach dem Geſetz der Menſchlichkeit und den Forde⸗ 
rungen der Haager Konvention behandelt. Von 
den Tagen des Rückzuges an wurde es jedoch zum 
Operationsgebiet, ja noch mehr, zum Kriegsſchau⸗ 
platz. Man begreift die Notwendigkeit der Zer⸗ 
ſtörungen nicht, weil man nicht begreift, was die 
moderne Kriegführung iſt und was die moderne 
Kriegführung notwendig macht. Es handelt ſich 
nicht allein darum, das Vordringen des Gegners 
möglichſt zu erſchweren, es handelt ſich darum, für 
die Verfolgungskämpfe ein vorbereitetes Schlacht⸗ 
feld, für ſpätere Vorfeldkämpfe ein günſtiges 
Feſtungsglacis zu ſchaffen. Die Belgier katen es 
A Antwerpen mit der gleichen Selbſtverſtändlich⸗ 
eit. 


Im Falle Couen⸗le⸗Chateau haben wir den 
ſtärkſten Fall von Entſtellung. Es handelt. ſich hier 
um eine Schloßruine, die die Franzoſen ſeit Jahren 
als Steinbruch benutzt hatten und verfallen ließen. 
Der Turm dieſer Ruine beherrſchte ringsum voll⸗ 
kommen die Landſchaft und war ein geradezu voll⸗ 
endeter Beobachtungspoſten. Die Keller der Ruine 
waren derartig geräumig und ſtark gebaut, daß 
man ganze Bataillone und das größte Munitions⸗ 
lager der Welt bombenſicher darin unterbringen 
konnte, und da ſollten wir dieſe Ruine nicht zer⸗ 
ſprengen? Bei der Zerſtörung von Obstbäumen 
lag es uns fern, den Franzoſen die paar Apfel oder 
Kirſchen zu mißgönnen. Es waren dafür ganz andre 
Geſichtspunkte maßgebend. Sobald die Obſtbäume 
grünen und blühen, bieten ſie eine treffliche Flieger⸗ 
deckung. Ein kleiner Obſtgarten bietet ſehr gute 
Gelegenheit für den Anterſchlupf einer Batterie 
oder von Flugzeug⸗Abwehrkanonen. Da auch nur 
das Leben eines einzigen unſerer Soldaten zu 
ſchonen, durften wir nicht zögern, ſämtliche Obſt⸗ 
bäume an der Landſtraße umzuſchlagen. And hier 
handelt es ſich um das Leben einer Armee. 


Wir haben für die Landeinwohner alles getan, 
was wir tun konnten. Wir ſchafften die Bepölke⸗ 
rung, die nicht abtransportiert werden ſollte, in 
einen Tunnel, den wir vollkommen verſchanzten. 

ür Nahrungsmittel, für fünf Tage Verpflegung, 
rankenpflege und Hygiene war weitgehende Für⸗ 
ſorge getroffen worden. Mütter mit Kindern unter 
15 Jahren durften zurückbleiben. Wir haben Fa⸗ 
milien nicht getrennt. Wo es nicht anders ging, 
m andere milien mit zurückgehalten. Bei 
iefem Abtransport wurde mit aller Rückſicht ver⸗ 
fahren. Laſtwagen ſtanden bereit, kranke Familien⸗ 
mitglieder wur im Automobil zur Station ge⸗ 
bracht und in Lazarettzügen befördert. Heute ſtehen 


Perſon, aber natürlich nicht allein, in ſeinem Ver⸗ 
ſteck. Sobald er Bromeis bemerkte, geriet er in Zorn 
über deſſen unerlaubten Einblick in ſeinen Liebes⸗ 
garten und verurteilte ihn zu achttägigem Arreſt 
im Burgveriteh der Löwenburg. Doch dauerte die 
Ungnade Serömes in der Regel nicht lange, und der 
aus der Haft entlaſſene Hofbauinſpektor verſtand 
es, die Gunſt feines Gebieters ſchnell wieder zurück⸗ 
zugewinnen, indem er auf deſſen Befehl die Ein⸗ 
richtungen des Damenbades im großen Teich unter⸗ 
halb des Schloſſes ſo kunſtgerecht abänderte, daß 
beim Anziehen einer unter dem Waſſer verborgenen 
Schnur die aus Zelttuch gefertigten Wände der 
Badezelle plötzlich herunterfielen, natürlich zum 
ſchamhaften Entſetzen der überraſchten badenden 
Damen. So erzählt Leonhard Müller in ſeinen 
„Lebenserinnerungen eines alten Kurheſſen“ und 
nennt Bromeis feikjt als ſeinen Gewährsmann. 

Gleich nach der Leipziger Völkerſchlacht war die 
ſiebenjährige Herrſchaft Königs Luſtik zuende, und 
Kurfürſt Wilhelm J. durfte wieder in fein 
Erbland einziehen. Als ihn der Amtmann auf der 
Wilhelmshöhe mit einer wohlgeſetzten Anſprache 
begrüßen wollte, fuhr er zornig auf: „Schweig er 
mir ſtill mit dem Zeug da; hat auch ſeinen ehr⸗ 
lichen Zopf abgeſchnitten, iſt auch ſo ein Franzoſe 
geworden. Im Zopfe ſitzt die Treue und die Ehr⸗ 
lichkeit, und wer ſeinen Zopf abſchneidet, iſt auch 
kein treuer Heſſe mehr!“ Beim Regierungsantritt 
ſeines Sohnes aber iſt der alte Zopf endgiitig ge⸗ 
fallen, und es ſoll einen komiſchen Anblick gewährt 
haben, als die abgeſchnittenen Zöpfe aller Militärs 
die Fulda hinabſchwammen. 

Am 8. Januar 1831 wurde dem Kurfürſten 
Wilhelm II. aus Dankbarkeit für die ange⸗ 
nommene Verfaſſung ein großartiger Fackelzug mit 
Mufit gebracht; aber an demſelben Abend kehrte 
auch ſeine Freundin zurück, die ſchöne Gräfin 
Reichenbach, welche die Bürger Kaſſels ein⸗ für 


nicht nur die Heere miteinander in Krieg, ſondern 
die Völker. Wir durften unſern Feinden keine 
Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft und die Mu⸗ 
nitionsfabriken zurücklaſſen. Wir haben nicht junge 
Mädchen abtransportiert, ſondern die geſamte 
arbeitskräftige Bevblterung. Aus dem gleichen 
Grunde mußten wir alle Arten von Metall mit 
uns nehmen, wir hätten ſonſt der feindlichen 
Kriegsinduſtrie gegen uns gedient. 


Was das Fortſchaffen von Gegenſtänden und 
Wertpapieren betrifft, ſo geſchah dies im Intereſſe 
der Landesbewohner. Wir en die militäriſch 
notwendigen Maßnahmen unter möglichſter Scho⸗ 


nung der Bevölkerung zur Ausführung gebracht. 


Sie wären unnötig geworden, wenn die Entente 
unſer Friedensanerbieten nicht mit anmaßender 
Aberhebung zurückgewieſen hätte. 


Ein ganz anderer Fall ſcheinen mir indeſſen die 
franzöſiſchen Sabotage⸗Anweiſungen zu ſein, die 
man aus Frankreich bei franzöſiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen einſchmuggelte. Nur ein durch Verhetzung 
und Lügen verwirrtes Gehirn kann derartige Un- 
menſchlichkeiten, die nichts mit militäriſchen Maß⸗ 
nahmen zu tun haben, erſinnen. Dasſelbe gilt von 
den greulichen Verwüſtungen unſerer Oſtprovinzen 
durch die Ruſſen. 

Die Frage, ob der beabſichtigte militäriſche 
Zweck von uns erreicht worden iſt, iſt unbedingt zu 
bejahen. Der Feind konnte ſeine geplante Abſicht 
nicht ausführen, ohne weitgehende und zeitraubende 
Vorbereitungen zu treffen. Dies kam der Durch⸗ 
führung der Opergtionen zugute. 

„Wir find von Anfang des Krieges daran ge⸗ 
wöhnt, durch Lügen und Verleumdungen unferer 
Gegner angegriffen zu werden. Gerade jetzt iſt 
wieder eine der gemeinſten und abſcheulichſten Ver⸗ 
leumdungen gegen uns verbreitet worden. Es han⸗ 
delt ſich um die Kadaver⸗Verwertung. Jeder, der 
unſere Sprache kennt, weiß, daß wir mit Kadaver 
die Leichen der Tiere bezeichnen. Der verwirrten 
und ſchmutzigen Phantaſie unſerer Gegner bleibt es 
vorbehalten, der Welt vorzulügen, daß wir 
Menſchenleichen mißbrauchten. Das deutſche Volk 
behandelt alle Toten mit beſonderer Pietät. Es 
macht dabei keinen Anterſchied zwiſchen gefallenen 
Freunden und Feinden. Anſere Kriegsfriedhöfe 
zeigen unſern Feinden, daß wir ihre Toten mit 
denſelben Ehren behandeln, wie unſere eigenen.“ 


politiſche Tagesſchau. g 


Der Reichskanzler 

iſt aus dem Großen Hauptquartier wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. Nach ſeiner Rückkehr haben 
Verhandlungen mit den Parteiführern ſtattgefun⸗ 
den. Die Beſprechung der Interpellationen betr. 
die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen wird von 
Montag auf Mittwoch verſchoben. Die Beſprechung 
der Kriegszielinterpellationen bleibt für Dienstag 
beſtehen. Dabei wird der Reichskanzler das Wort 
ergreifen. Der „Tag“ meint, der Reichskanzletz 
werde ſich dabei nicht auf die Abgabe einer formu⸗ 
lierten Erklärung beſchränken. Die näheren Ent⸗ 
ſchließungen darüber würden aber auch durch den 
Verlauf der Erörterung beſtimmt werden. 


Der Reichskanzler hat ſich am Sonnabend 
Abend zu einer Beſprechung mit dem Grafen Czer⸗ 
nin nach Wien begeben. 


— ͥͤ ͤ—— ... — œZmGmwn— ee) 
Aus Furcht vor dem aufgeregten Volke flüchtete ſie 
in Männerkleidung nach Wilhelmshöhe, wo ſte ſich 
zwei Tage lang verborgen hielt. Ein zuſammen⸗ 
berufener Miniſterrat ſah nur in der ſchleunigen 
Abreiſe der Gräfin Rettung vor dem drohenden 
Volksaufſtand; am 10. Januar wurde ſie von dem 
Gendarmerie⸗Leutnant Brandes heimlich über die 
Grenze gebracht, um Kaſſel und Wilhelmshöhe nie 
wiederzuſehen. Aber auch der Kurfürſt kehrte nun 
feinem Volke für immer den Rücken und lebte von 
jenem Zeitpunkte an abwechſelnd in Frankfurt, 
Wiesbaden, Hanau und Philippsruhe. ? 

Im Sommer 1853 entfaltete der letzte Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm L beim Beſuch 
ſeines königlichen Vetters Friedrich Wilhelms IV.“ 
von Preußen und des damaligen Prinzen Wilhelm 
auf Wilhelmshöhe große Pracht. Bei der Gala⸗ 
tafel ließ die berühmte Gardekapelle auf filbernen 
Inſtrumenten ihre Weiſen ertönen. Nach aufge⸗ 
hobener Tafel fuhr der Kurfürſt mit ſeinen hohen 
Gäſten zur Beſichtigung der Waſſerkünſte durch die 
Anlagen, in der Löwenburg wurde der Tee einge⸗ 
nommen. Beim Anblick der wunderbaren Fernſicht 
vom Balkon aus ſagte der König angeblich zu 
ſeinem Vetter, wie wir der „Geſchichte der Wil⸗ 
helmshöhe“ von Paul Heidelbach entnehmen: 
„Wenn einmal die Türkei geteiit wird, ſollſt du ein 


großes Stück davon haben, und ich nehme mir dann 


dieſes hier!“ 


Auch Kurfürſt Friedrich Wilhelm I. hat diet 


frohe und trübe Stunden auf dem Schloſſe verlebt, 


von dem er am 23. Juni 1866 nach dem Siege der 


Preußen für immer Abſchied nahm. 

Für das Kaiſerpaar ißt es eine feit langer 
Jahren liebgewordene Gewohnheit, in dem vo⸗ 
wunderſamen Naturſchönheiten 
reichen Anlagen umgebenen Schloſſe auszuruhen 
von den ſchweren Pflichten und ernſten Sorgen der 
Regierung und Repräſentation. e 


und künſtleriſt, 
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Der Rücktritt der Regierungspräfidenten 
in Poren und Bromberg 
wird in der polniſchen Preſſe auf den neuen Volen⸗ 
kurs zurückgeführt. So ſchreibt die „Gazeta Naro⸗ 
dowa“ zu dem Rücktritte Krahmer⸗Poſen: Wir 
erfahren aus gut unterrichteter Quelle, Herr Krah⸗ 
mer gehe nicht freiwillig; er iſt von Berlin aufge⸗ 
fordert worden, ſeinen Abſchied einzureichen. Die 
Folgen können der ferneren Entwicklung der Po⸗ 
lenpolitik in einem uns günſtigen Sinne nur för⸗ 
derlich ſein. Wiſſen wir doch z. B., daß Krahmers 
Anſichten in Fragen des polniſcheen Sprachunter⸗ 
richts in der Schule nicht für uns waren, wie er 
überhaupt eine Gleichberechtigung der Polen mit 
den Deutſchen nicht vertragen konnte. Er ſoll ge⸗ 


ſagt haben: „Nach dem Kriege gehe ich, dann be⸗ 


ginnt wahrſcheinlich ein neuer Kurs in der Polen⸗ 
politik, den ich nicht billige“. Wie er, ſo denkt eben⸗ 
ſo eine ganze Reihe einflußreicher preußiſcher Be⸗ 
amter. ; 


Der preußiſche Landtag 
wird, wie die „Kreuzztg.“ mitteilt, zunächſt nicht 
wieder zu einer Sitzung zuſammentreten, ſondern 
ſeine Einberufung wird, wenn nicht beſondere Am⸗ 
ſtände eintreten ſollten, erſt im Oktober d. J. er⸗ 
folgen. 


Reichswohnungsfürforge. 

Der Reichstagsausſchuß für Wohnungsfragen 
hatte in feiner letzten Sitzung eine Entſchließung 
auf Errichtung einer beſonderen Stelle im Reichs⸗ 
amt des Innern für die Wohnungsfürſorge ange⸗ 
nommen. Inzwiſchen hatte aber die Zentrumspar⸗ 
tei Bedenken hiergegen geäußert, und der Ausſchuß 
änderte am Sonnabend Vormittag ſeine Ent⸗ 
ſchließung dahin ab, daß nur die Schaffung von 
Einrichtungen im Reichsamt des Innern verlangt 
wird, die namentlich das Kleinwohnungs⸗ und 
Siedelungsgeſetz bearbeiten ſollen. Dieſe Ent⸗ 
ſchließung foll am Montag im Plenum des RNeichs⸗ 
tages verhandelt werden. Der Ausſchuß wird im 
Juli wieder zuſammentreten und ſich dann mit 
der Frage der Enteignung von Grund und Boden 
zur Bebauung mit Kleinwohnungen befaſſen. Am 
5. Juni beſichtigt der Ausſchuß die Arbeiterwoh⸗ 
nungen auf den Kruppſchen Werken. ; 


Telegramm des Vereins deutſcher Zeitungsverleger 
an den Reichskanzler. 

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger hat am 
Sonnabend an den Herrn Reichskanzler das nach⸗ 
ſtehende Telegramm gerichtet: 

„Außerungen, die aus den Kreiſen unſerer 
Mitglieder an uns gelangt find, drücken aufs 
grund des Telegramms, das einige Berliner Zei⸗ 
tungen, die ſich zum Verein Großſtädtiſcher Zei⸗ 
tungsverleger zuſammengeſchloſſen haben, am 
8. Mai an Eure Exzellenz „die lebhafte 
Beſorgnis aus, daß eine bevorzugte Belieferung 
dieſer Zeitungen mit Druckpapier erfolgen 
könnte. Wir halten es für unſere Pflicht, zum 
Ausdruck zu bringen, daß nicht nur die Großber⸗ 
liner Zeitungen unter Mangel an Druckpapier 
leiden, ſondern auch große, mittlere und kleinere 

Verleger in allen Teilen des deutſchen Reiches. 
6 Sie erheben die Forderung einer gleichmäßigen 
Verteilung des vorhandenen und zu erzeugenden 
Druckpapiers und bringen in ihren Außerungen 
zum Ausdruck, daß das Erſcheinen der Provinz 
. veitungen zur Erhaltung der Stimmung im 
Volle und aus allgemeinen politiſchen Gründen 


mändeſtens ebenfo wichtig iſt, wie das einiger 


Berliner Zeitungen. Wir bitten Eure Exzellenz, 
geneigteſt eine Mitteilung veranlaſſen zu wollen, 
daß Grund zu Befürchtungen der gehegten Art 
nicht beſteht, ſondern daß die Verteilung des 
vorhandenen und zu erzeugenden Druckpapier⸗ 
gleichmäßig an alle deutſchen Zeitungen unter 
Zugrundelegung des ihnen zuſtehenden geſetz⸗ 
lichen Bezugsrechts ohne Bevorzugung der Einen 
zum Nachteil der Übrigen erfolgt.“ 


Ein neues Offtziergefangenenlager. 

In Freiburg (Breisgau) iſt ein neues Offizier⸗ 
gefangenenlager eingerichtet. Mit der Belegung 
des Lagers mit engliſchen und franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren aller Dienſtgrade iſt heute begonnen worden. 
Dem Vernehmen nach ſollen die Offiziere in ver⸗ 
ſchiedenen Hotels der Stadt untergebracht werden. 


Der Prozeß gegen Dr. Friedrich Adler 
wegen Ermordung des Miniſterpräſidenten Grafen 
Stürgeh ſoll am 18. Mai vor dem Ausnahmegericht 
beginnen. Da aber die Abgeordneten Dr. Viktor 
Adler und Seitz, die ſich zu den ſozialiſtiſchen Frie⸗ 
densbeſtrebungen nach Stockholm begeben haben, 
als Zeugen vernommen werden ſollen, ſo iſt eine 


Verſchiebung des Prozeſſes nicht ganz ausge⸗ 


ſchloſſen. 
Einbruch in das Züricher deutſche Konſulat. 
In Zürich wurde ein Einbruch in das deutſche 
Konſulat verſucht, nachdem kürzlich ein ſolcher in 
das öſterreichiſche Generalkonſulat gelungen war. 


Vlämiſches und walloniſches Miniſterium. 

W. T.⸗B. meldet aus Brüſſel: Durch Verord⸗ 
nung des Generalgouverneurs werden die Miniſte⸗ 
rien für Landwirtſchaft, Wiſſenſchaft und Kunſt, 
ſowie für Gewerbe und Arbeit, das letztere mit 
Ausnahme des Patent, Marken⸗ und Muſterſchutz⸗ 
weſens, mit Wirkung vom 15. Juni ab, in ein 
vlämiſches und ein walloniſches geſchieden. Das 
Geſetzes⸗ und Verordnungsblatt veröffentlicht die 
Namen der für die beiden Verwaltungsgebiete er⸗ 
nannten höheren Miniſterialbeamten. 


— ——— — 
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Neuregelung in der franzöſtſchen Führung. 

In Frankreich wird folgender Erlaß veröffent⸗ 
licht: Der Generalſtabschef iſt der Delegierte des 
Kriegsminiſters für alle techniſchen Fragen, welche 
die militäriſchen Operationen angehen, und für die 
Leitung der allgemeinen Hilfszweige des Landes⸗ 
gebietes. Der Generalſtabschef gibt dem Kriegs⸗ 
miniſter ſeinen techniſchen Rat über: 

1.) Kriegführung und Zuſammenwirken der 
alliierten Armeen; 

2.) über allgemeine Operationspläne, welche 
von den Oberbefehlshabern ausgearbeitet wurden. 
Letztere find allein mit ihrer Ausführung betraut; 


3) über den Plan für die Herſtellung von. 


Kriegsmaterial, Artillerie, 
bahnen ufm.; 

4.) über die Verteilung der Hilfsquellen des 
Landes und der Materialbeſtände auf die verſchie⸗ 
denen Operaionsgebiete; 

5.) über die Verwertung der Transportmittel 
des Landesgebietes für Truppen, Kriegsmaterial 
und allgemeine Bewegungen; 

6.) über alle Fragen, welche vom Kriegs⸗ 
miniſter dem Generalſtabschef überwieſen werden. 

Perſonalfragen auch betreffend die Generäle, 
werden in der Hand des Generalſtabschefs zuſam⸗ 
mengefaßt. Er iſt Vorgeſetzter der franzöſiſchen 
Militärkommiſſtonen und Militärattchees im Aus⸗ 
land. Die ausländiſchen Militärmiſſionen in 
Frankreich haben Vertreter beim Generalſtabschef. 


Die nordiſchen Miniſterzuſammenkünfte 
ſollen zukünftig mit größerer Regelmäßigkeit abge⸗ 
halten werden. Die nächſte Zuſammenkunft wird 
bereits mit Herbſtbeginn in Kopenhagen ſtatt⸗ 
finden. 


Flugzeuge, Eiſen⸗ 


Der Hungertyphus in Griechenland. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Zürich, nach 
einer Athener Meldung breite ſich der Hungerty⸗ 
phus in Griechenland immer mehr aus. Nach einer 
von der Regierung aufgeſtellten Statiſtik ſeien im 
Januar 20 Perſonen, im Februar 25 und im März 
49 Perſonen Hungers geftorben. Im April jet die 
Zahl der Todesfälle noch weiter in die Höhe ge⸗ 
gangen. et 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botihafter 
in Konſtantinopel. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Mark. 
graf von Pallawicini iſt Sonnabend vom Sultan in 
feierlicher Audienz zur Überreichung ſeines neuen 
Beglaubigungsſchreibens empfangen worden. 


= 
Deutſches Reid. 
"orlin, 13. Mat 1917. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be 
kanntmachung über die gewerbliche Verarbeitung 
von Reichsmünzen und den Verkehr mit Silber 
und Silberwaren. — Der „Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht das Geſetz über weitere Beihilfen zu 
Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden und 
Gemeindeverbände vom 30. April 1917. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ Nr. 15 enthält das 
Geſetz zur Anderung des Geſetzes betr. die Verwal⸗ 
tung des Staatsſchuldenweſens und Bildung einer 
Staatsſchuldenkommiſſton (vom 24. Februar 1850), 
vom 22. April 1917, und das Geſetz über weitere 
Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben der Ge⸗ 
meinden und Gemeindeverbände, vom 30. April 
1917. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
Ein Berliner Blatt hat die Mitteilung 


— 


ſchreibt: 


verbreitet, daß die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 


demnächſt in einen neuen Beſitz übergehen werde, 
und dabei den Verlag von Reimar Hobbing, Ver⸗ 
lin genannt. Wir ſtellen feſt, daß die Mitteilung 
den Tatſachen nicht entſpricht. 


Geſtändniſſe Jellicoes. 

Aus London wird berichtet: Admiral Jellicoe 
ſagte in einer Unterredung: Der wichtigſte Faktor 
für eine Anderung unſerer hiſtoriſchen Marine⸗ 
politik iſt durch das ungeſetzliche Auftreten der 
feindlichen U-Boote notwendig geworden. Dadurch. 
daß die feindliche Schlachtflotte von dem Meere 
verſchwunden iſt, mußten wir (J) die Angriffe ein⸗ 
ſtellen und die Defenſive ergreifen gegen unſern 
einzigen wirkſamen Feind — das U-Boot. Wir 
müſſen unſern Handelsſchiffen einen derartigen 
Schutz leiſten, wie wir nie gedacht hatten. Wie die 
Dinge jetzt liegen, müſſen wir ſo viele unſerer 
kleinen Kriegsſchiffe zur Sicherung der Handels⸗ 
ſchiffe abordnen, daß ſchnelle Streifzüge des Feindes 
immer möglich ſind und daß dadurch unſere eigene 
Blockade an Kraft verliert. Die Begleitung der 
Handelsſchiffe durch kleine Kriegsfahrzeuge hat zur 
dolge, daß die U⸗Boote unter Waſſer bleiben müſſen 


und nur Torpedos verwenden können, die ſie nur 


in kleiner Zahl mitzuführen in der Lage ſind. Aber 
das einzig witfjame Mittel gegen U-Boote iſt deren 
Vernichtung. Die zweite Schwierigkeit iſt, daß die 
Deutſchen das befeſtigte Zeebrügge beſitzen, was 
unſern Torpedojägern, die den Kanal bewachen, 
die Aufgabe ſehr erſchwert, da die Deutſchen jedes- 
mal den günſtigſten Augenblick für ihre Streifzüge 
zu wählen vermögen, ohne daß die britiſchen Streit⸗ 
kräfte zur Stelle ſein können, um jene zu verhindern. 

Was Herr Jellicoe über das einzige Mittel zur 
Vernichtung der Anterſeeboote jagt, iſt nichts neues. 
Der rührige Admiral, der engliſche Flottenkom⸗ 
mandant am Skagerrak, betrachtet es zurzeit als 


Bar 


richtigen Perſpektiven erſcheinen würden. 


gegen U-Boote deren Vernichtung iſt, hat Jellicoe 
recht. Es iſt ihm dabei nur der eine Irrtum unter⸗ 
gelaufen, daß er Mittel und Zweck gleichſetzt. 


Die Stockholmer Konferenz. 
Vandervelde über die Bedeutung der Konferenz. 
Das norwegiſche Blatt „Tidens Tegn“ ver⸗ 
öffentlicht eine Anterredung mit Vaadervelde, der 
auf der Durchreiſe nach Petersburg in Chriſtiania 
einen Tag verweilte. Vandervelde erklärte, die 
Sozialiſten⸗Konferenz in Stockholm entbehre jeder 
tatſächlichen politiſchen Bedeutung, denn Belgier, 
Franzoſen und Engländer würden ihr fernbleiben. 
Zu der Friedensmiſſton Borgbjergs in Petersburg 
äußerte Vandervelde, die Bedingungen der deut⸗ 
ſchen Sozialiſten ſeien für Belgien unannehmbar. 
Daß Frankreich Elſaß⸗Lothringen, Italien den 
Trentino erhielten, ſei nicht eine Annexion, ſondern 
eine Genugtuung für frühere Annexionen. So⸗ 
lange der Gegner das nicht erkenne, ſei keine 
Grundlage für Friedensverhandlungen vorhanden. 


Die öſterreichiſchen Sozialiſten. 
Der Wiener Arbeiterztg.“ zufolge wurden für 
die Stockholmer Konferenz von der deutſchen So⸗ 
zialdemokratie in Oſterreich Dr. Viktor Adler, Dr. 
Wilhelm Ellenbogen, Dr. Karl Renner, Karl Seitz, 
von der Reichskommiſſion der Gewerkſchaften Anton 
Hueber als Vertreter abgeordnet. Von den ande⸗ 
ren ſozialdemokratiſchen Parteien in Oſterreich 
wurden abgeordnet: Von der polniſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei Daszynski und Dr. Diamand, von der 
tſchechiſchen Sozialdemokratie Habermann, Nemec, 
Smeral, Burian und Viktor Stein, von der italie⸗ 
niſchen Partei Pitooni, von der rumänischen Gri⸗ 
gorovici, von der füdſlaviſchen Dr. Tuma, von der 
ungarländiſchen Sozialdemokratie Bokanyi, Bu⸗ 
chinger, Garami, Kunft und Weltner, von der 
bosniſchen Soztaldemokratie Markiec und Glumac. 


Paßverweigerung für deutſche Sozialiſten. 
Eine Meldung der Berliner Blätter beſagt, daß 
vom Berliner Polizeipräſidium die Ausſtellung 
der Auslandspäſſe zur Reife nach Stockholm für 
Mitglieder der ſozialiſtiſchen Minderheit est 
gert worden ift. Dazu bemerkt der „Vorwärts“, 
man könne nicht annehmen, daß der Entſcheid des 
Polizeipräſtdenten ein endgiltiger fei. 


Noch eine internationale ſozialiſtiſche Konferenz? 
„Daily Chronicle“ meldet dem „Handelsblad“ 
zufolge aus Petersburg, daß der Vertreterausſchuß 
der Arbeiter und Soldaten einſtimmig beſchloſſen 
hat, die Initiative zur Einberufung einer inter⸗ 
nationalen ſozialiſtiſchen Konferenz zu ergreifen. 
Vertreter der ſozialiſtiſchen Parteien aller Länder 
werden aufgefordert werden, daran teilzunehmen. 
Die Konferenz ſoll in einem neutralen Lande ſtatt⸗ 
finden und alle Regierungen ſollen erſucht werden, 
den Vertretern Neiſegelegenheit zu geben. Das 
Hauptziel der Konferenz ſoll natürlich eine Be 
ſprechung der Friedensbedingungen ſein. 0 


Amerika im Uriegszuſtand. 
Rooſevelt als Diviſionskommandenr. 
Reuter meldet aus Waſhington: Nach ſtürmi⸗ 
ſcher Aussprache hat das Nepräſentantenhaus mit 
215 gegen 178 Stimmen feine Vertreter auf der 
interparlamentariſchen Konferenz beauftragt, den 
vom Senate geſtrichenen Zufatz zum Militärgeſetz, 
der Rooſevelt zur Führung einer Divifion nach 
Frankreich ermächtigt, wiederherzuſtellen. 


Die Entente⸗Miſſionen. 

„Corriere della Sera“ meldet aus Newyork: 
Geſtern Abend traf der Verkehrsminiſter Arlotta, 
begleitet vom General Guglielmo, Commandante 
Vanutelli und anderen italieniſchen Perſönlichkei⸗ 
ten hier ein. Arlotta wurde von den amerikanischen 
Behörden und den Vertretern der italieniſchen Ko⸗ 
lonie und Botſchaft empfangen. Arlotta wird 
bald nach Waſhington weiterreiſen, wo für die 
Alliierten „dringende Fragen“ erörtert werden. 


Wilſon als Diener der Menſchheit. 
Bei der Einweihung eines neuen Hauſes für 
das Rote Kreuz in Waſhington ſagte Wilſon, die 


glaubten hier eine Gelegenheit zu haben, die 
Eigenart der Vereinigten Staaten zum Ausdruck 
zu bringen. „Wir haben keinen eigenen Grund 
zur Beſchwerde, ſagte er, wir ſind in dieſem 
Krieg eingetreten, weil wir Diener der Menſchheit 
find. Wir werden keinen Vorteil aus dieſem 
Kriege annehmen. Wir treten in ihn ein, weil 
wir an die Grundſätze glauben, auf denen ſich die 
amerikaniſche Regierung aufbaut.“ 

„Diener der Menſchheit“ ſind die Amerikaner 
nur inſoweit geweſen, als es ſich um Munitions⸗ 
lieferungen nach England und Frankreich handelte. 


Balfours Traum. . 

Reuter meldet aus Newyork: Bei einem Früh⸗ 
ſtück, das die Handelskammer der britiſchen Miſſion 
gab, ſagte Balfour, es ſei der Traum ſeines Lebens 
geweſen, daß die engliſchſprechenden freiheitlieben⸗ 
den Teile der Menſchheit ſich enger zuſammen⸗ 
ſchließen und daß dann alle vorübergehenden Urs 
ſachen von Meinungsverſchiedenheiten in ihren 
e Er jet 


Hauptaufgabe, den Leuten drinnen und draußen zul dem Ideal der amerikaniſchen Freundſchaft unver: 
ſagen, warum es found nicht anders iſt. Mit feineri änderli kreu geblieben und werde es bleiben. 
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Herzen des Volkes ſeien bei dieſem Kriege, fie) 


Seemacht an Deutſchland überginge, fie für 1. 
Freiheit der Menſchheit verwendet werden wide 
Die deutſche Flotte ſei abſichtlich in der Hoffen 
geſchaffen worden, die Seemacht zu vernichten, 
der die deutſche Autokratie eines der großen 
werke der Freiheit und eines der vollkommene 
Verteidigungsmittel gegen die Weltherrſchaft © 
kannt büte 


!... .. _ 


Provinzialnachrichten. 


2 
r Graudenz, 13. Mai. (Erhöhung des Seher 
bahntarifs. — Zur Kohlenverſorgung.) fich die 
Erhöhung des Straßenbahntarifs wird aftigen. 
näſtche Stadtverordnetenverſammlung beſchäf der 
Vom Magiſtrat iſt vorgeſchlagen für Benutzung. 40 
Hauptſtrecke eine Erhöhung von 50 Prozent, vol 
auf 15 Pfg. für die Perſon. Auch über Pigleich⸗ 
ſtellung von Straßenbahnſchaffnerinnen ſoll g wel⸗ 
zeitig beraten werden. In Ausſicht ſteht des von 
teren eine Erhöhung des Tarifs für Abgabe für 
elektriſchem Licht. — Eine Ortskohlenſtelle ft nter 
den Stadtkreis Graudenz errichtet worden. DIE de 
Leitung des Stadtrats Winkler ſteht und Die ge 
Zweck hat, die Verſorgung und ordnungen e⸗ 
Verteilung der Kohlen für Industrie und Bevs 
rung zu bewirken. 
n Bromberg, 13. Mai. (Verſchiedenes.) 15 
Bürgermeiſter der Stadt Wirſitz wurde der 
3 aft 


rungsbürodiätar Kurt Klatte von hier ei 
gewählt. — Dem Ofen zu nahe kam in Hamme ige 
Czarnikau beim Kochen des Eſſens die 11jäh mer 
Schülerin Marie Krüger, ſodaß ihre Kleider Feige 
fingen; das Mädchen iſt am nächſten Tage a, 
der erlittenen Brandwunden geſtorben. — In ab⸗ 
iſt ein Strohſchober im Werte von 2000 Mark 955 
gebrannt; das Feuer hat ein Arbeiter verurſa 
der eine Zigarette geraucht hat. 
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Pflicht! 
| Zu den Nofftoffen, die zur Anfertigung ven 
| Rriegsmaterial dringend nötig gebraucht 
gehören auch die Korbmeldentuten und war u 
wohl die ein» und zweijährigen Ruten wie 7 
die ſchwächeren Stöcke; fie alle dienen zur Hertel 
lung von Geſchoßtörben und anderen für den sr 
resbedarf unentbehrlichen Geflechtwaren. 

Auch das beim Schälen der Stöcke und Nuten 
abfallende Weidenbaft iſt ein ſolcher Nohſtoff. a 
diesjährige Weidenrutenaufwachs muß unter 
Umſtänden reſtlos ausgenutzt werden. Keine 
denrute, kein Weidenſtock darf dieſes Jahr 1 
ſchnitten und unbenutzt bleiben und es muß el 
Ehrenpflicht für jeden Weidenzüchter fein, 21 

daran zu ſetzen, dieſes Ziel zu erreichen. iu 
deutſche Weidenzüchter tut eure Pflicht! Noch iſt 
Zeit — aber Eile tut not. 

Bei der Ernte und der weiteren 3 
der Weidenruten und Stöcke iſt folgendes 
beachten: Wel⸗ 

1. Aue jezt noch auf dem Stode ſdehenden 
denruten und Weidenſtöcke müſſen möglichſt 
geſchritten werden. Die zum Schälen beitimM 
| Mengen find ſofort bündelweiſe in Waller eind" 
ſetzen und zwar fo, daß die Stammenden 
8 bis 10 Zentimeter im Waſſer ſtehen. 

Vor dem Einſetzen müſſen die Weiden in 
gen ſortiert, und dabei alle krummen und ſehr 
gen und ſonſt zum Schälen unbrauchbaren er‘ 
plare ausgemerzt werden. Dieſes Sortieren gr 
Längen, (, Verziehen“), ift unbedingt nötig, DE 
kürzeren Ruten, die ſich zwischen den längeren 
ten in den Bündeln befinden, von diefen u 


San 
arts 


drückt werden und in großer Zahl verſtocken 


dadurch unbrauchdar werden. Außerdem 2 
ſich die gleich langen Ruten leichter und der 
lerlohn wird deshalb verbilligt. 

2. Die Ruten, die getrocknet und grün ar 

beitet werden ſollen, dürfen nicht in Bündeln ne 
einigt auf den Erdboden gestellt werden. * = 

dort immer wieder Feuchtigkeit aufnehmen . 

de zum erneuten Treiben angeregt mein 
Man muß die Bündel kreuzweiſe jo überein 

|tegen, daß Lufgchechten dazwikhen Bleiben. 8 

die unterſte Schicht muß ein Unterlag aus deſſer 
oder trockener Weidenrinde kommen; noch gelle 
aber iſt es, fie auf niedrige einfache Latteng pin 
zu legen. damit die Luft unter den Bündeln 
durchziehen kann, wodurch das Trocknen jr 

| feihtert wird und ſchneller vor ſich geht. 
Die Nutenſtapel, in denen die Nuten 
merden. müſſen fo aufgebaut werden, daß fie 

nach oben verjüngen und müſſen außerdem 


3. Im berſchwemmunasgebiet der großen 

Flüſſe ſtehen durch die Hochflutwellen verlag, 
gegenwärtig große Weidenaufwuchsflächen 
Waſſer und können deshalb jetzt nicht 
werden. Solche Ruten müſſen, ſobald 
waſſer ſich verlaufen hat, möglicht ſchnell 
ten werden da ſie ſich dann ſchon im 
ſind ſie zum Trocknen ſchlecht geeignet; 
8 möglichſt ſofort geſchält werden. 


mit Brettern oder Strohbündeln abgedeckt 
damit das Negenwaſſer ablaufen kann. 


1 


50 w 
gleich nicht möglich, jo müſſen die Rut 900 ® ers 
Waſſer eingeſtellt und dann nach und 
zwar auch ſobald wie möglich geſchãlt — 

Sollte ſich das Abſchneiden der Ruten er cs 
Stöcke und das Schälen derſelben wegen Ma 
Arbeitskräften nicht ermöglichen laſſen, 0 m 100 
die Kriegsamtſtellen bereitwilligſt Abhilfe 


fen, ſobald fie darum erfucht werden. 
| Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 15. Mal. 1910 Ern 
kafteni er Stellungen auf dem itemege 800 


auf der Hochfläche von Villgeruth. 1915 


Deyauptung, daß das einzige wirkſame Mittel; Könnte jemand glauben, fragte er, daß, wem 1 7 


dentſche Weldeyzüchter, tut Eure 


. 


inet 
2 fe ch 


gemi 


befinden 
die müſſen 
das 


8 rRNA 
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hr Sembor. 1913 Au 


ſhebung des Ausnahmezuran⸗ 


es in Bosnien und in der Her ina. 1906 Preis mit 5 Abb. 45 Pfg. gegen Voreinſendung) beleuchtet 
Reiahme der Diätenvorlage du den deutſchen und verſchiedene irrtümliche Auſchauungen richtiggeſtellt.— i 
lalchstag. 1867 Gefangennahme Kaiſer Maximi⸗ Nach dieſen intreſſanten Ausführungen hat die Reismelde 
1585 don Mexiko. 1842 * Ergherzog Ludwig Viktor „ſchon nach den bisherigen Verſuchen unbedingt Bedeutung 
on Oſterreich. für alle Kleinländereien, wo ſie zuerſt als geradezu 


1815 Beſitzergreifung der Rheins 
lande und Poſens durch Preußen. 1708 Einzug 
Napoleons in Madrid. 5 5 


Thorn, 14. Mai 1917. 


Sn orläufige Einſtellung des 
1 riefverkehrs nach Spanien und den 
erſeeiſchen neutralen Ländern.) 
en Mangels an einer geſicherten See⸗Beförde⸗ 
zungsgelegenheit muß der Briefpoſtverkehr von 
eutſchland nach Spanien und den überſeeiſchen 
neutralen Poſtgebieten (Mexiko, Mittel- und Süd⸗ 
amerika, China, Siam) bis auf weiteres eingeſtellt 
werden. Briefe und Poſtkarten („Familienſen⸗ 
zungen“) mit Familiennachrichten an die in 
panien in Freiheit lebenden Deutſchen werden 
don den Poſtanſtalten auch weiter zur Beförderung 
ngenommen. 

— (Zum beſten der Nationalſtiftun 
für dee der mache 
Gefallenen) hat der . Oberkirchen⸗ 
dat zu Berlin, wie im Vorfahre, ſo auch diesmal, 
dme Kollekte angeordnet, die in allen Hauptgottes⸗ 

teniten am Totenſonntag, den 25. November 5. Is., 
geſammelt werden ſoll. 5 

2 (Außerkraftſetzung der Silber: 
und Nickelmünzen.) Das aint pe den hat 
dor kurzem größere Mengen von Zink bei Pen 
enen Werken zur Herſtellung von Münzen beſtellt. 

ie Prägungen mit größter Beſchleunigung 
erfolgen. Sobald genügende Mengen geprägt ſind, 
wird an die geplante Außerkraftſezung der Silber⸗ 
und Nickelmünzen herangegangen werden. 
be . (Ermittlung unbekannt Verſtor⸗ 
N ener.) Es wird wiederholt darauf hingewieſen, 
aß zur Unterftügung der Ermittlung unbekannt 
Verſtorbenet vom Zentral⸗Nachweiſebüro des 


Das ruſſiſche Linienſchiff 


Anfang Januar 1917 war bei Port Said ein hatte 11900 Tonnen Waſſerverdrängung und 19 
großer ruſſiſcher Kreuzer auf eine Mine gelaufen Seemeilen Geſchwindigkeit. Es war im Jahre 1898 
vom Stapel gelaufen, im ruſſiſch⸗zapaniſchen Kriege 
von den Ruſſen in Port Arthur verſenkt, ſpäter von 
den Japanern gehoben und unter dem Namen: 
vom Suez⸗Kanal im Mittelmeer durch eine Mine „Sagani“ ihrer Flotte einverleibt, dann aber an 


E3 


und gefunten. Es wird jetzt beſtätigend mitgeteilt, 
daß es ſich um das ruſſiſche Linienſchiff „Perespjet“ 
handelt, das am 3. Januar 1917 50 Seemeilen 


gefunten ſei. Das ruſſiſche Linienſchiff „Peresviet“ 


rial, Arznei⸗ und Lebensmitteln zu verſorgen, eben⸗ 
5 n Bedürfniſſen der durchziehenden Truppen 

echnung zu tragen. Da ein ſelbſtändiger Poſtbe⸗ 
nicht unterhalten wurde und außerdem die 


trie 
Kommandantur allein befugt war, Lebens⸗ und 


„Peresvjet“ geſunken. 


Rußland zurückgegeben worden. 


Michael Lubowski auf 5000 Mk. Geldſtrafe und 
8555,89 Mk. Werterſatz und gegen Rubinſtein auf 
ebenfalls 5000 Mk. Geldſtrafe und 11 975,30 Mk. 
0 den letzten beiden Angeklagten 
tritt event, für 10 Mk. je 1 Tag Gefängnis, aber 
nicht über die Dauer eines % 


Werterſatz. Bei 


res. 


Alle andern 


der L. V. Enders'ſchen K.⸗A., Leipzig, Hoſpftalſtraße 10, 


unerſchöpfliche Spinatpflanze, und ſodann zur Körnerge⸗ 
winnung gezogen werden kann. Durch den hohen Gehalt 
an Eiweiß und Mineralſtoffen iſt die Reismelde für die 
Eierproduktion wie geſchaffen, aber auch zweifellos beſon⸗ 
ders für die Kinderernährung event. für Nährpräparate, 
ſehr gut geeignet. — Wenn die Reismelde alſo auch ent⸗ 
ſchieden alles Intereſſe verdient, ſo ſollte doch, ſchon in 
Aubetracht des außerordentlich hohen Preiſes des Sames, 
vorerſt nur dem verſuchsweiſen Anbau in kleinerem Um⸗ 
fange näher getreten werden und zu ausgedehntem Aubau 
hochſtens dort, wo es an Saatgut für andere bereits 
kulturerprobte Pflanzen fehlt, geſchritten werden, denn zum 
Experimentieren iſt jetzt nicht die Zeit geſchaffen. Bei 
rationeller Kultur empfiehlt ſich heuer ſchon im Intereſſe 
der Saatgut⸗Erſparnis die Heranzucht von Pflanzen auf 
eigenem Beet und die ſpätere Auspflanzung mit größerem 
Pflanzenraum, oder aber, wie dies in der Schrift eingehend 
beſchrieben, die Heranzucht zuerſt zur geradezu unerſchöpf⸗ 
lichen Spinatnutzung und ſodann, nach Auslichten zur 
Körnergewinnung. 


| 
K — 


Mannigfaltiges. 


(Raubüberfall in Berlin) Am 
Sonnabend Abend wurde auf die Schreibwaren⸗ 
händlerin Witwe Thereſe Jähnichen, Liebenwalder⸗ 
ſtraße 5, ein Naubüberall verübt. Die Überfallene 
iſt nachträglich geſtorben. Der Täter iſt entlommen, 


„(Erdbeben in Italien.) „Meſſaggero“ 
meldet, geſtern ſei in der Provinz Terni ein hefti⸗ 
ger Erdſtoß verſpürt worden. Es ſei beträchtlicher 
Sachſchaden angerichtet worden. 


Ei Kriegsminiſteriums Photographien folder Verſtor⸗ 

N in den von Een Fig eit herausgegebenen | 

Verkuſtliſten veröffentlicht werben. Diele Liſten 

1 tannen ſtändig bei allen Ortspolizeibehörden, mili⸗ 

A» Milben Kommandobehörden, Gärniſon⸗ und Be⸗ 

) ältksfommandos, Erſatztruppenteilen und Laza⸗ 
| retten eingeſehen werden. 


Bedarfsmittel zu ihrer Verfügung e 
wurde die Kommandantur ſeitens der Bürger⸗ 
meiſter von Wlozlawek und ber. a 
zur Verhütung drohender Seuchen um die Einfuhr 
von Medikamenten angegangen. Die angeklagten 
Kaufleute Cohn und Lubowski erwirkten bei dieſer 
der Pirna daß ſie durch die Kommandantur von 


Angeklagten werden freigeſprochen. In der Arteils⸗ 
begründung wurde ausgeführt, daß der Verdacht 
beſtand, die Kommandantur ſei mit den Beſtellern 
durch gleiche Intereſſen unden geweſen, doch 
habe ſich herausgeſtellt, daß, abgeſehen von einer 
etwas eigenmächtigen Auffaſſung ihrer Obliegen⸗ 


rte (Die „mäkeligen“ Croſſener) Ziem⸗ 
liche Feinſchmecker ſcheinen auch während der 
Kriegszeit die An. he 2 von Croſſen an der Oder 
geblieben zu ſein. Ihr Bürgermeiſter Dr. Straus 


ſieht ſich wenigſtens veranlaßt, ihnen in einer be i 


— x der Firma Grund-Breslau, mit der ſie vor Kriegs⸗ heiten, die Kommandantur nicht gewinnbringend ſonderen Erklärung eine Vorleſung über den Wohl 0 

N mit 8 ae N 85 dee beginn in Geſchäftsverbindung geſtanden, mit den geteilte geweſen ſei, dieſe vielmehr in dem Be⸗ geſchmack von Seefiſchen und . 4 
ei Dur ng der ung über Gemüſe fehlenden Drogenartifein versehen wurden. Die ſtreben gehandelt habe, helfend einzugreifen. der Grützwurſt zu halten.“ Das ur 5 pt 

Obſt und Si früchte hat ſich ee eſtellt, daß bei Firma Grund lieferte das Beſtellte anſtandslos, 5 ſchreibt: Es ift zu meiner Kenn! 4 ge 1 3 

der Gef deren Nachprüfung weil als Bezieher die Kommandantur Wloßlawek el daß von der nor einigen Holen. dur 2 e Stat 1 

0 erforderlich iſt, bis zum 10. Mai nicht dur 5 zeichnete. Dieſe Beſtellungen e Hauptmann Gewinn- Auszug verkauften Stinten und ke By ähr ie a 1 

3 führt werden konnte. Die ft iſt deshalb bis zum d. Livonius perſönlich, da indes die Arbeitslaſt zu⸗ 9. Pi € Zentner übrig geblieben und ſch ieh 5 ver . 1 

* Ablauf des 20. Mai verlängert worden; ebenſo 5 9. Preussisch- Süddeutschen nd, weil ein Teil des hieſigen Publikums aus 1 

6 i ee den Kriegsgerichtsſekretär de mit dieſen Ar⸗ (235. Königlich Preuss.) Klassen-Lottefle begründeter Abneigung gegen See und 59 855 f 4 


beiten zu betrauen. Die Beitellungen und deren] 5. Klasse. 1, Ziebiingstag. die Kaufgelegenheit nicht wahrgenommen hat. Ja 
Weiterbehandlung lagen nunmehr in den Händen — 1, Mal sat. mathe barau dent leads bn ne dei 
Seefiſche zur Folge haben kann, daß die Stadt 
Croſſen von den maßgebenden Stellen überhaupt 
nicht mehr mit Fiſchen verſorgt wird, weil derartige 
Fiſche in andern Städten, in denen man 


mäkelig iſt, reißenden Abſatz fanden. Durch eſe 1 


Auf jede geangene Nummer ziad zwei gleich kohe di 
© gofallen, und zwar je einer auf 4 
X gleicher Nummer 


des letzteren. Da für das A Militär 5 
In den helden Abtellungen I 2 55 11 


i Zigaretten be⸗ 


| fertigung von Schlußſchei 
Außerung von Gemüſe und Obſt an Großhändler 
und Kleinhändler ſchlußſcheinpfichtig iſt. 


G Gemüt 
ne mi en u frohes Bedürfnis an Zigarren uf 


tand, bat der Angeklagte Rubinftein darum, ſolche i 
3 ebe_ Per- für Militärzwecke von den Firmen Joſetti und Jas Oe Gewähr.) eee 


matzi einzuführen, wozu die Erlaubnis erteilt 


nahm, erhielt er vom 9 die = 
ey 


wurde. A A j In der Vermittagszlebung wurden Gewinne über 0 Den. 
— (Verbot des Einſchmelzens von befindlichen Hotel . der beteten ergo 5 2% Mark gexogen. Maßnahme würden dann die verſtändigen Elemente 
N e “ nad ffiatersunterfünften erg 2 Gewinne zu 15000 M 176718 1 i d 
sichs münzen.) Wie die „Köln. Ztg.“ von die N it unſerer Stadt, die den Seefiſch — ob groß oder 
ſtändi act ſich ferner die Notwendigkeit der Einfuhr von 8 Gewinne zu 10000 M 141282 162890 187286 \ itte it Freud 
inder Stelle 0 nächſt durch Weinen und Delikateſſen, die von der Firma Fem⸗ 205048 a klein = ag eee eee eee ö 
! 11 8 das ſchmelzen ober die pinsky⸗Berlin von dem als Zeuge anweſenden Hans 5 erz zu sono M 2000 218788 382162 in erſter Linie betroffen wer er ußerdem . 1 
Ri Ba A C %% 
7 i u „Kaufleute Golinski, Koninski u orezecki in 68189 77121 81785 112216 114481 11 1 ' A; j 2 3 
f ber iſt die Feſtfetzung von Höchſtpreiſen geplant. Wlozlawek weitergeleitet wurden. Die 6 anten 121048 124028 195418 126307 127458 180088 188016 Ferner benutze ich dieſen 1 um die Einmahner 
3 Die 5 Davdge winnung durch Schüfer)jerhielten auf Veranlaſſung bes Kommandanten. zeitos 18571 480524 151852 456590 457103 135417 über die Gründe en „ 1 
le a i der Schüler bei der Gewinnung durch den Kriegsgerichtsſelretär Weyde die Beſtell⸗ 199419 201723 211172 218050 232110 8 bereitung der . ufeuklar = W ſt ſollte 
von Harz ift in dieſem Jahre vom Unterrichts: zettel nebſt Genehmigung und einem geſtempelten 140 Gewinne zu 1000 K 407 4887 7786 11207 kauften Grützwurſt Kufen at: ie 125 Auf 
miniſter ſſen worden. Die Schulaufſichtsbe⸗ Frachtbrief, der „an die Kommandantur für den 18048 14060 14025 16322 2007 213 63160 840 urſprünglich im ſtädtiſchen Schlachthauſe un ei 5 4 
rden find ermächtigt w ältere Schulkinder Kaufmann pp.“ lautete. Die Waren gingen dann 270 8180 20309 40 Azasr: 4874 Sigg 52184 ſicht hergeſtellt werden. Die dazu erforderlichen 
N Sch 2 ging 88474 58781 89227 5308 6894; 68389 6942 Kr 
dieſen Zweck nach Möglichkeit zu beurlauben. EN die en ee 1 71005 für de N o Ne Ane Andr bteit de. Meteriattibfern ng 
225 9 ien. entgegen der Verfügung, nicht allein für Militär⸗ 114759 115978 40422 120108 123710 182070 1 A f 57 ; 
der Ey 9 dee er findet Mi 11. 5 ſondern auch fir Siviffunden gebrauchten 143003 150808 leres 18178 180847 deres eee rechtzeitig ae e —— 5 
gender Proteſt der Molkerei f N Ito. Die Angeklagten Lubowstt und Rubinstein fuhren] 194070 171906 172801 174498 182920 185479 deze |jtellung einzelnen Fleiſchern übergeben werden ı 
) olker oſſenſchaft Kokogko, 5 196444 196644 197918 208586 209227 210718 218253 ründlichkeit, den 
Weste Culm, Weſtpr.: „Die Provinzialfettſtelle für W 15 den Wb 0. Firmen und > ten 218488 223758 228825 224342 229291 231018 ie tei e neee bet der 5 a | 
€ 5 5 ; i as Entgegenkommen des Hauptmanns v. L. un⸗ 108 Gewinne zu 500 M 6950 10388 11240 12081 1 | 1 
den on 10 bb en Ren 9 55 zuläſſigerweiſe aus, indem ſie meh Waren beſtell⸗⸗ 19947 21300 23138 20989 27573 30661 88821 38614 wurſt beobachteten, war die Wurſt mehr oder weni⸗ 5 
1 Ap 3895. z 575 5 8 86518 36240 36580 39018 42580 45408 46882 48422 ger gut. Nur in einem einzigen Falle hat ein 5 
Mi Der 8 an Ds Moltereien gelt a welt 1 5 a h cn a NUR, ae 48523 40032 52898 54530 54815 55185 58768 80711 Fleiſchermeiſter derartig verſagt, daß die Werle 
. 2 5 x 68872 70913 7077 } 3² 8 } Per mofa“ 
ſei. ee en n diese d 0 laſſenen Firmen unerlaubt Waren zu entnehmen 25454 8871 64007 88843 Jae 80618 Sana 60e einſchreiten mußte. — Derartige „mätefige Arte, — 
18 ; und diefe in den Waggon der Firma Grund bei⸗ 90587 02237 06787 07844 88160 104086 107009 109408 wie fie die Erklärung des Bürgermeiſters ſchi f 
derung eingehen und haben bei der ialfett gon der Firm icht i 
gehen u en bei Provinzialfstt⸗ * ; Sr 112221 117051 118200 125878 181724 130733 199586 oll es übrigens nicht nur in Croſſen, ſondern i 
Kelle Proteſt eingelegt mit folgender Begründung: packen zu aſſen. Auf dieſe Weiſe gelangte auch. 199273 140202 140881 142570 144060 148971 180122 I de wärt . b 
JJ / / Hi IMER Mist Ma MEN | (pie singel 
75 7 3 N 1 5 a 91 N 27 
ne a 125 11 75 ME Die Butter wird in den ſpäteren Verkauf der eingeführten Waren 1115 107801 188846 100531 294620 209088 209788 204088 die eingeſalſenenßenerale kope 
5 zig das Pfund mit 2,65 Mk. verkauft. An einem an Zivilabnehmer iſt ei 1 der Ver⸗ 205185 205777 208513 210172 210418 212104 213488 Die amerikaniſchen Blätter füllen in letzter Zeit 
Malter 15 4 00 9 2 28 905 En 1 gen g ber 288 In 0 Ats die Zollbeporde 219151 224848 225627 231852 fihre e BEE 5 langen Ent⸗ 
. ei li etwa entner er, 9. 8 15 treten. a : rüſtungsartikeln ü ie tſche Armee, die Hin⸗ 
Mithin werden in Danzig ieſes Treiben aufdeckte, hielt fie verſchiedene Wag: In der . Pit rn deu geniale Taktik ſo pünktlich befolgt hat, 


1 


5 300 Mk. ver⸗ 
ient (an Butter von einer 8 Dieſe 
zumme müßte nach unſerer Anſicht genügen, um 
die durch unſere gelieferte Butter entſtandenen 
Koſten zu decken. Sollten wir nun noch von einem 
Liter der von uns gelieferten Milch % Pf. zahlen, 
1 würde die Feen noch etwa 5400 Mk. ver⸗ 
tenen. Dieſes wer 


rei nun aber nicht fo ohne weiteres gefallen laſſen. 


ch die Genoſſen der Molke⸗ h 


3 Gewinne zu 5000 M 202282 
72 Gewinne zu 3000 M 887 8074 2065 


168318 24336 25051 26768 


18211 


30849 88488 45124 45933 


53148 53598 59878 07362 72192 73970 91829 95698 
97567 111717 121067 126071 194956 136800 145867 
187400 187645 157720 180128 168511 183594 209533 


218690 227987 


140 Gewinns zu 1000 M 7276 23354 2485: 


26581 30796 80484 83627 33267 34262 


0 25981 
38313 44298 


45360 655563 59734 62866 6854 72261 74171 74786 


daß die jüngſte Stellungsverſchiebung in Frank⸗ 
reich zu einem Meiſterſtück wurde, wie es die Welt 
noch nicht en hat. Aber von folden Meiſter⸗ 
ſtücken will die amerikaniſche Preſſe eben nichts 
wiſſen, die Preſſe, die ein Volk vertritt, das die 
Humanität ſelbſt iſt, was ja vor allem die amerika⸗ 
niſchen Munitionslieferungen an unſere Feinde be⸗ 
wieſen haben. Es war im Jahre 1777, als die 


| 
Es beſteht die Gefahr, da irtſchaft gehaltener Paaggon der Firma Kempinsky⸗Berlin 78038 78118 78087 87885 87080 98048 94318 110828 0 ; tegieri Ab⸗ | 
| andere hen a ner Seen | wurde dau dalſche Woripiegelungen des Wepde Insorr 120990 ee 124220 120007 180428 148021 SA 17990 e ach e Be⸗ 
f , f geeite,| 1neens na ]⅛ Ä , TT 
- 5 ee Wir haben die Provinzial: ee id ae u sur Same are 179587 184810 168231 194538 195091 102844 201057 dem britiſchen General Howe gelang es mehr als 
| ſtelle erſucht, im Hinblick auf die genannte Ge⸗ Weiterſeitungsſtelle Af lig 8 201866 ‚204583 208878 207814 207498. 209642 2186838 einmal, den Truppen Waſhingtons empfindli 
| eiterleil n goſtelle Aferbahn) in der Abfaſſung 21700 218848 221514 227550 228064 229158 229410 Niederlagen beizubringen. Howe war 


170 an. it ins Vor⸗ nun angenommen, daß die angeklagten Kaufleute 82838 62726 87518 68044 72442 78424 74105 76646 ; iakeit bi nder 

W gehen RER gan at SINE = ſich bewußten Schmuggels ſchuldig gemacht haben, TT262 79918 80811 82082 82701 84310 sees 86577 wesen d e d nn . 

1 auf weiter Flur ſtehen ii Tatſächlich hat ſich auch was ſämtliche Angeklagten beſtreiten. Die beiden; 82519 90528 91185 01581 3 55 51 B4107 aid auch bald ein n ß auf gegen die Bedrücker, 

bereits die Molkerei Goßlershauſen dieſem rote Angeklagten Koninstt und Borezecki wollen van der erg Ares e bee Me ern re ſchon ſeit Ba Bar in ihrem Lande 

| angeſchloſſen, und es wird jeitens der beteiligten] Sache nichts gewußt und lediglich dem Golinski] isoeez ass 138513 180085 1as180 143940 14068 | hauften, und eines Tages machte det amerifant | 

' Moltereien eine Verſammlung in Graudenz zur] Dei ber nn 115 een ag VVV Leue Carter allen Ernſtes den Vorſchlag, 4 

‘ ** Tr 0 CB 7 

| Veipredjung eines gemeinfamen Vorgehens er⸗ De Sen Weiterleſtung 15 ES ui und 183030 183448 197800 189255 182586 190116 190156 man folle den gefangenen engliſchen Feneralen die | 
| wogen. Ki N Hung des zurückgehaltenenf yoaaao 188081 196058 198455 15 319 190598 22648 Köpfe abhacken, in kleine Fäfſer einſalzen und den 
—ſ Waggons. Während die angeklagten Kaufleute 202910 20188 210288 210519 211584 218180 215570 fü ür jeden vernichtet no 1 
| durch die von Hauptmann v. L b bedingt 2228855 234548 226143 226878 227478 2884 Engländern für jeden en io ein | 
| 14. Mai. (Landwirtſchaftliches. — Durch die . L. gegebene bedingte 2321446 227 Fäßchen „Pökelfleiſch“ ſchickhen. Das klingt wie ein 1 


ahr von der Verfügung Abſtand nehmen zu wollen 
oder aber den zutte 1 7 


s von 2,37 Mk. auf 
„44 zu erhöhen. 
Andere weſtpreußiſche Molkereien unſerem Vorgehen 


Butterpre 


Vielleicht ſchließen ſich auch d 


Di ‚Pobgonz, 0 

te a Die Frühjahrsbeſtellung iſt nun auch 
in der Niederung im Gange, von den ämpen abs 
Pieben. Die Frühkartoffeln find ſchon zum Pölten 
eil in der Erde, auch die Beſtellung der Gärten 
macht Fortechritte — In der Nacht zum Donnerstag 
aben Diebe einer Anzahl von Gehöften einen 
Beſuch abgeſtattet und aus den Ställen Hühner ent⸗ 
vendet, die fie an Ort und Stelle ſchlachteten. 


— 


Die Zollhinterziehungen vor dem 
Thorner Uriegszuſtandsgericht. 
(Fortſetzung des Sitzungsberichts vom 12. Mai.) 
Koßdauptmann v. Livonius hatte als Etappen⸗ 
0 mmandeur die Verwaltung des Bezirks Wloz⸗ 
Wei am 15. November 1914 übernommen und 
Bez in biefer geh ach u keit die 

ölterung feines Befehlsbereichs mi 


— 


eizmate⸗ 


Erlaubnis zu ihrer Handlungsweise berechtigt ge⸗ 
weſen zu ſein glaubten, nahm v. L. ſeinerſeits an, 
die Verzollung wäre Sache der Lieferanten und 
von we auch geregelt. Die Lieferanten wieder⸗ 
um, welche, wie berichtet, perſönlich oder durch ihre 
Geſchäftsleiter als Zeugen vertreten ſind, waren 
des Glaubens, es handele ſich tatſächlich um Heeres⸗ 
gut, dies ſchon aus dem Grunde, weil fie die aus⸗ 
gefhrietenen, und geſtempelten Frachtbriefe, ſowie 
ie Geldbeträge für die Waren von der Komman⸗ 
dantur zugeſandt erhielten. Die Verhandlung hatte 
eine Dauer von 2 Tagen. Der Anklagevertreter 
beantragte gegen Wende eine Geldstrafe von 
2000 Mk., gegen Qubowsti eine ſolche von 1500 Mk., 
gegen die andern Angeklagten Freiſprechung. Das 
Urteil, das Sonnabend, 10 Uhr abends, gefällt 
wurde lautete gegen Weyde auf Überweiſung an 
die ordentlichen Gerichte, gegen Majer Cohn auf 
3000 Mk. Gelpitrafe oder für je 10 Mk. 1 Tag Ge 
fängnis, ſowie 13 751,44 Mk. Werterſatz; gegen 


233 Gewinne zu 500 M 


1103 


1564 2223 6302 


8485 14420 20278 21300 22126 22838 28921 88181 


33643 88854 88290 85924 


85789 89895 41697 42422 


48081 44889 48702 47842 48257 48973 50281 59672 60345 


Feld und Garten. 


Jeder fein eigener „Reis bauer“! Die 
uene Kulturpflanze: Reis melde ſteht gegenwärtig im 
Mittelpunkt des Intereſſes, ja ſie wird vielfach — oft 
nicht ganz ſelbſtlos, anderſeits aber auch in der beſten 
Abſicht — derart „über den grünen Klee gelobt“, es wird 


n 
grauſamer Mann, dem fein Ruhm über alles gin 
Auf ſeinen Befehl wurde Dorf um Dorf, Sab 5 
Stadt in Flammen geſteckt, 


grauſiger Scherz, war aber blutiger Ernſt. Die 
Engländer faßten es auch keinen Moment anders 
auf; denn beſonders im Lager des Generals Howe 
herrſchte von nun an eine regelrechte Panikſtim⸗ 
mung, jo oft höhere engliſche Ofens in Gefangen⸗ 
ſchaft gerieten. { 


Die Firma „Syitala-Radbereiiung“ Berlin, Neue 


von dieſem „deutſchen Reis“ der „Fortfall der Einfuhr] Königſtr. 10, bringt eine äußerſt pralliſche Neuheit auf 
von Reis“ überhaupt, eine „Umwälzung auf dem Gebiete den Markt. Durch die Beſchlagnague von Gummi find 
des Könerbaues“, die „Löſung der Frage der Kraſtfutter⸗ die Fahrradbeſitzer ꝛc. in größte Verlegeuheit geraten und 


verſorgung“, eine ganze „Umwälzung der Filiterungsweiſe] bei dieſen dürfte die aus 


einer Spivalieder beſtehende und 


unſeres Geflügels“ uſw., alſo förmlich „das Blaue vom! daher beſchlaguahmefreie Fahrradhereiſung großen Ur 


Himmel“ herunter — ſich oder anderen — verſprochen, klang finden. 


Dazu kommt noch, daß jeder in der Lage 


bezw. erhofft, daß man unwillkürlich bedenklich wird. In; iſt, dieſen Reifen ohne jedes Werkzeug in einer Minute 


vollſtändig objektiver Weiſe wird nun dieſe nene, der Heimat] aufzuſpannen, und der 
unſerer Kartoffel eutſtammende Reismelde in einer ſoeben] der Reifen jeder (auß 
erſchieneuen Schrift bon Dr. Arthur M. Grimm (Verlag! jeder uun wieder lein Rad fahren. 


billige Anſchaſtungspreis, es koſtet 
e pro Stück 7,70 Mk. Alſo kaun 


7 um 
ng ohne daß 


Jelnummuchung. 

Aufgrund des § 17, Abſatz 2 der 
Verordnung über Gentüfe, Obſt m 
Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 307) wird beſtimmt: 

Der im 8 9 vorgeſchriebenen be⸗ 
ſonderen Genehmigung zum Betriebe 
des Großhandels mit Gemüſe, Obſt 
oder Südfrüchten bedarf es erſt vom 
Ablaufe des 20. Mai 1917 ab. 

Die Vorſchriften des 8 10 über 
Schlußſcheine treten erſt mit dem 
Ablaufe des 20. Mai 1917 inkraft. 

Berlin den 3. Mai 1917. 
Reichsſtelle für Gemüſe u. Obſt, 
Verwaltungsabteilung. 

gez.: von Tilly. 


Wegen des Himmelfahrtstages 
findet die Zuckerabrechnung am 
Mittwoch den 16. Mai vor⸗ 
mittags ſtatt. 

Thorn den 12. Mai 1917. 

Der Magiſtrat. 


Auggabe der 
Brennſpiritus⸗Marken. 


Die Ausgabe der Breunſpfritus⸗ 
marken erfolgt von jetzt ab nicht 
mehr durch die Herren Bezirksvorſteher, 
ſondern durch unſere Milchkartenaus⸗ 
gabeſtelle (Verteilungsamt II) Brücken⸗ 
ſtraße 13, erſtmalig am Mittwoch 
den 16. Mai 1917, in der Zeit von 

8 bis 1 Uhr vormittags und 3½ 
bis 6 Uhr nachmittags. Bei der ge⸗ 
ringen Menge der uns zugeteilten 
Marken können in Zukunft in erſter 
Reihe nur unbemittelte Einwohner 
des Stadtkreiſes mit Marken bedacht 
werden, die den Brennſpiritus un⸗ 
bedingt zu Kochzwecken benötigen 
und dies durch Vorzeigung einer Be⸗ 
ſcheinigung ihres Polizeirevierbeamten 
nachweiſen. Wer eine andere Koch⸗ 
gelegenheit hat, darf Marken nicht 
abfordern. 

In allen Fällen iſt der Brotkarten⸗ 
ausweis vorzulegen. 

Für Beleuchtungszwecke dürfen 
Spiritusmarken fortan nicht mehr 
ausgegeben werden. 


Thorn den 13. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


Abgabe v. Schokolade. 


In den nächſten Wochen werden 


wir vorausſichtlich einen Poſten frei⸗ 
gegebene Schokoladenfabrikate (Tafeln) 
an Kinder unter 6 Jahren ausgeben. 


Der Verkauf wird nur gegen Abgabe 


des Mittelſtückes der Kinderfleiſch⸗ 

karte ſtattfinden. Wir erſuchen daher, 

die Mittelſtücke der Kinderfleiſ harten 

ſorgfältig aufzubewahren. Der Vers 

kauf wird noch bekanntgegeben werden. 
Thorn den 14. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 


Stummberde Biol 


bei Reinau Weſtpr. 


Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


Sonnabend den 9. Juni, 

mittags 1 Uhr, 
ſtatt. 

Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Vorne 


towo. 
von Loga. 


Naa Mirmann, 


öpiitunfen und Welt 


Großhandlung, 
Stettin, Fernruf 1062. 


5 a 
— SE 20 
5 2 
As 
REF Tree , —_— — © 
= 5 — 2 3 r „ ae 
a Fa 


und der Betrag ſofort gezahlt. 


nung abgeholt. 


Fernruf 170. 


am Seglertor, 

iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 
gegengenommen. 


Wir gebrauchen zur Lieferung Mai —Juni 


Läuferſchweine 


im Einzelgewicht von 30 kg (= 60 Pfd.) aufwärts. Die 
Tiere müſſen geſund und gegen Rotlauf (mit Serum und 
Kultur) geimpft ſein. Atteſt hierüber iſt bei der Abnahme 
vorzulegen. Erxwünſcht iſt, daß die Tiere ſchon freien Aus⸗ 


lauf hatten. Schriftliche Angebote mit Angabe des Lieferungs⸗ 
termins erbitten wir möglichſt umgehend. 


Weſtpreußiſcher Viehhandelsverband 


. Krebsmarkt 7/8. 


Erhö zung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter Jahre): 50 | 55 60 65 70 75 


= jährlich % der Einlage: 7,248] 8,244 [9,612] 11,496] 14,196 | 18,120 1 


Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. 


1 Tarife und nähere Auskunft durch g 
4 die en der 888 Berlin W. ed: Kalserhofstrasse 2. 5 


S 


Mottenſchutz! 
Pelzbelleidung, 


ZZ ie Vorhã — 
— 5 e STONE usw., 5 
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Sicherung gegen Motten 


angenommen bei 


B. Doliva, Nor, Alnshef. gs 
—— nen 


Uniſormichneiner 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchüftigung ein 
BE. Doliva, Axiushuf. 


Uniform⸗, NRock⸗ und 


Damenſchneider 


für Werkſtatt und außer dem Haufe für 
dauernde e ſofort geſucht. 
Friedrich Mecktor. 


Lehrling 


zum ſofortigen oder ſpäteren 9. ſucht 


Alexander Mroezkowski, 


Eifenwarenhandlung, Thorn. Culmerſtr. 


Ein junger Mann 
als Binhantmeiler 


stammsihäerel Sänderan, 
Kreis d 


Der diesjährige f freihändige 


Verkauf ſprungfähigen, 
frühreifen bfäbis 


Hering hören 


beginnt am 16. Mai. 
ie Herde wurde auf verſchiede⸗ 
nen Ausſtellungen mit höchſten 

Preiſen ausgezeichnet. 
Leiter der Züchtung iſt Herr 


von 


Oparateur ausgebildet wird. fof. geſucht. 


Schäfereidirektor Hans Ludwig D N. 
ſtraße 18 W. 35, Genthiner] "Erfahrener, gewiſſenhaſter 


Die Gutsverwaltung. 


Die Beſichtigung der Böcke iſt 
jederzeit geſtattet. Wagen bei 
rechtzeitiger Anmeldung auf den 
Sn Liſſomitz, Ernſtrode, 
Thorn⸗Mocker. 


Sommerwohnung 


an eine Dame, auch fürs Jahr, zu ver⸗ 
mieten, 2 Zimmer, Kammer, Gas. 
Schulſtr. 10 b, neben der Splelſchule. 


Rangierer 


für die e Thorn ſofort geſucht. 
Meldungen bei 


Gottlieb Riefflin Nachf., 


Seglerſtraße 3. 


1 brauchbaren Selterjahrer 


verlangt von ſofort 
Moede, Gerechteſtraße 5. 


Um der minderbemittelten Bevölkerung billige Kleidung 
ſtücke zu beſchaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um 


Abgabe von a 
Uleidungsſtücken aller Art. 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn nicht unentgelt⸗ 
lich abgegeben, von unſerm beſtellten Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt 


Kleidungsſtücke werden auf Wunſch koſtenlos aus der Woh⸗ 


Stüdtiſches Kriegsbelleidungshaus. 


Baderſtraße 24. 


a Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 


(Kriegsbeſchädigter bevorzugt), der als # 


Ye hi he 


) Spiralfedere 

en U Reifen .. 7 Mk., 

in IE Holzreifen 5 Alk, 
. Gnnreifen 9 Mk. 


r Stück. 
Tauſende geliefert, 
Paßt auf jede Felge. Kann jeder aufziehen. 

Haltbarkeit garantiert. 
der Wiederverkäufern Rabatt. “mM 
Schlawe. Metallwarenſabrik, 
Berlin 125. Weinmeiſterſtraße 4. 


Zuverläſſige 


Arbeits kulſcher 


finden Stellung bei 


Kasimir "Walter, Elorn⸗ Nultt, 


Geretſtraße 49. 


Nelteren Mann 


zum Viehhüten von fofort ſucht 
Domke, Weidenheim, Poſt 1 
Wie ſuchen zum 1. Juni d. Is., even⸗ 


tel auch von fofort einen tüchligen 


Lauf burſchen. 


A. Glückmann Kaliski, 


G. m. b. H., Brelteſtr. 18. 


1 ordentl, Laufburſche 


I wird Ki verlangt. 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seiſenſabrik. 


Jungen 


zum Kühe hüten geſucht. Graudenzerſtr. 84. 


Jüngere, zweite 


Buchhalterin, 


mit Stenographie und Verſicherungs⸗ 
weſen vertraut, ſich auch zeitweiſe an der 
Kaſſe zu belätigen hat, von ſofort geſucht. 

Angebote mit Bild und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter H. 983 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 


15 Buchhaltung und Kontorarbeiten zum 
1. Juli geſucht. Bewerbungen mit Ge⸗ 
halksanſprüchen unter F. 981 an die 


\g Y Gefcäftsttelle der Preſſe“. 


Eine dämmen 


von ſofort geſucht. 8 4 
Marie Stutterheim. 
Suche von ſofort eine 


ältere Frau, 


die gut kochen kann und in der Haus⸗ 
wirlſchaft vertraut tft, und eine 


junge Verkäuferin. 


Kantine Feldartl.⸗Regts. 31, 


Junges Mädchen 
für feines Geſchäft geſucht. 

Schriftliche Angebote unter ©. 978 
Jan die ern der ——.— 


eee 8 Brefühefen, 1“ 
Cehrmädden 


mit guter Schulbildung geſucht u 


Friedrich Thomas, 
. 36. 


e Tom 
Galanteriewaren⸗Geſch 


2 Lchrmädchen. 


M. Fischer, Altſt. Markt 36. 


Frauen U. Aan 


zur Arbeit geſucht. 


Kasimir Walter. 


9. Preußiſch⸗Süddeutſche (235. 
Königlich⸗Preußiſche) Klaßßenlolerik 


Hauptziehung 
vom 8. Mai bis 4. Juni 1917. 


2 Prämien zu . 300 00 ME. . 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu . 500 000 Mi. . 1000 000 
2 „ „ 200 00 „400 000 „ 
2 „ „ . 150 000 , 300 000 „ 
2 „ „. 100000 „ 200 000 „ 
2 „ „ „ UO „„ OT 
2 „ „. 60 000 „ . 120 000 » 
4 „ „ 50000 „ 200 000 „ 
6 „ „ 40000 „ 240 000 
2⁴ „ „% 3000 „ ZT 
36 „ „ 15000 „ 540 000 „ 
100 „ „. 10 000 „ 1000 000 „ 
240 = RS 500 , 1 200 000 „ 
3200 „ „ 3000 „ . . 9 600 000 „ 
6 500 „ „ 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 1 500 „ 4447 000 „ 
154 984 5 240 „ 37 196 16% 160 2. 
174 000 Gewinne und 2 Prämien 64413 160 Nl 
5 
1 109 4 8 Loſe 
zu 200 0 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, böligl. preuß. Lotlerie-Einnehnel 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Madden f les 


tagsüber, mit oder ohne Beköſtigung ſucht 
Büttner. Schuhmacherſtr. 3. 3. 


Ein Dienftminden oder Fran, 


auch Aufwärterin, die polniſch ſpricht, 
kann ſich melden, auch durch Vermittlung. 
Gerechteſtraße 810, 1. 


Saubere Auftürterin 


ſofort geſucht. Anker Drogerie, 
8 Eliſabeihſtraße 12/14. 


Saud, Aufwärterin 
ſucht Kopp Filiale Eliſabethſtr. 4. 
Eine Aufmärterin ra 


Gerberſtraße 27, 1 Treppe. 
Schulfreies Mädchen 


von ſofort für den ganzen Tag kit 
Wieſenſtraße 3 a, 2, links. 


Laufmädchen 


ſofort Nan 
Max Gläser, Buchhandlung. 


Laufmädchen 


von ſofort geſucht 
Emil Golembiewakl, 
Altſtädt. Markt 8. 


W 
ar n 


De 
. Kamulln, Lindenſtraße 46. 


ei. 8p ban, Müfhant- 
Hilux. gr. Jepgich, Shen, iet- 
hom, Stühle, Schreiblchrelät 


u. a m. zu verkaufen: Bacheſtraße 16. 


1 Peltgeſtell mit Matratze, 


1 kleiner Spiegel, 1 Wecker⸗Uhr zu verk. 
Adr in der Geſchäftsſt.der „Preſſe“ zu erfr 


Großek, neuer Neilelard] 


zu verkaufen. Beſicht. mittags 1—3 Uhr. 
. Bälerftraße 33, ptr. 


zaft neue Badewanne 


mit Gaseinrichtung ſofort zu verkaufen. 
Zu eriragen bei 
Wisniewski, Gerechteſtr. 26. 


Eine hochtragende 
und 1 Milchkuh 


verkauft Sabaz kl. Lindenſtraße 25. 


Wegen Ankauf 
aut erhaltenen 


‘ I wafjerheizung, Vorgarten, 1 
I Iftall, Brombergerſtraße 10, 


eines neuen ſtelle 


D 
Zigaretten 


direkt von der Fabrik 
Bi zu a 135 Hk 


100 Zig. Kleinverk. 1,8 P 
mit Ho 1 1 

108 Ng. Goldlors. Aleim. 8 _ Pf. 2,80 L. 

108 * ” * 

100 

Versand zur, 

tück an. pen 
Unter 300 81. wird nieht aa 
„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. m. p, H 


Köln, Ehrenstrasse 34. 
Helle 3-Zimmer- Hi 


von ſofort oder vom 1. Juli zu vermieten 
e 30, 1 
Beſichtigung von 1—3 


Kleine Bohaum, 


monatlich 10 Mark, zu vermieten. 
8 Goppemitusfttaßt 32. 


NnderneWohnund 


von 6 Zimmern und Zubehör mit 1 — 
ſof 1 ” 


vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Baungeicäft, Thorn, Brombergerfit, 


I immerwohnm nung, | 


Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. Juli 1917 zu ee 
Zu erfragen bei 
Frau H. Ziesak. dr 


2 Zimmer 
zum Cachen unterſtellen 


zu vermieten. Zu erſragen bei 
_Fanslau Schmiedebergitr. 1. 


2 kleine Stuben ;| 


und Zubehör an einzelne Frau 1 = 
Juni oder früher zu vermieten, die g 

zeitig die Portierſtelle übernimmt. 
Bann — 108 a, 


eis. 


FE N 


} anne Von 


mit allem Komfort, Telepben. 
Garten x. an verheirateten Offizle 
} zu vermieten. 
Zn erfragen in der Gefgäftsitel® 
der „Preſſe“. 


aa von 11—3 Uhr. 


7 r gut möbl. Anm 


Jumper Son, 2 a at me 
fokomokile, h HP, un. Bor. Sean 


einig zum Verkauf. 


Angebote unter T. 30 an die Ge⸗ 


5 ſchäftsſtelle der . erbeten. 


. 


. Laden 


mit hellem Keller zu vermieten. 
B. Kaminski. Brillenſtr. 27. 


Eine bange Fongang, 


Baderſir. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozweche geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 

Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


u erfragen 
Aline 3⸗Zimmerwohnung 


mit Gas und Waſſerleltung vom 1. Juli 
zu verm. Merrog, Waldauerſtr. 12. 


Bad, elektr. Licht von ſofort zu Der. 
Bismarckſtraße 5, bei den Kaſern 


115 an l Ae 
Wund 


zu verm. Coppernitkusſtr. 89, 3 

legal. ſteumdl. all h 

zu vermieten. rſtraße 2 
E 

Ae mi, Fee 212 


Gut möbliertes Ainet 


mit Kochgelegenheit, evtl. auch 
ſtube volt ſogleich oder 1. 6. zu 15 
Zu erir. 3 118. ptr. F 


gegenüber dem Stadtpark, 1 
zu ve vermieten. Brombergerſtr. 58 
MN. Zimmer. zu berm ae 1 


auf Wunſch Penſ. Brombergerſtr. 
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